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daü Mai-schall Hemies da Fonseca seit einiger Zeit 
amtsinüde ist und ebtnsowenig ist es eiii Geheim- 
nis, dai3 Dr. 'Wencesiau Bi-az niclit die g^ringste 

j Absiclit liat, sicli im Cattete auf den Sorgenstuhl 
zu setzen. Tritt nun das schon õfters angeküiidigte 
Ereignis ein, legt Marschall Hennes da Fonseca 
di© Eegienmg am 15. Xoveinber wirklich nied.er, 
dann muB Pinheiro ilachado, ob er nun will oder 

Vom Tage. 

jjer Vorstand der republikaniscli-konservativen 
Partf^i ist neugebildet worden. In der am Sonnabend, 
d:en ^0. Juli, stettgefundenen Versammlung liat nian 
an des verstorbenen Parteipràsidenten, Quin- 
tino Bocayuva, Pinheiro Machado gewiüilt und an , erereifen 
Stelie der früheren Direktoren, Leopoldo do Bulhões ° f ' 
und I^auro Mülíer, sind Nilo Peçanha und Luiz ^ kurzeni "ftTarde eme Kouibination bekannt- 
Vian^a getreten. Diese Neuwahl wird keine groGe gegeben, die ZAvischen den obersten Leitern der re- 
Aem^^runõ znir Folge haben. Prinzipienlos, wie die publikanisch-konservativen Partei getroffen sein 
Partci seit ihrer Gründung gewesen, wird sie aucli sollte. Quintino Bocayuva sollte unter \ (j^-schützung 
in Zj^unft bleiben; sie wird nach wie vor den ki'as- ii'gendwelchen Grandes von der \izcprasidentschafí 
sestt n Opportunismus treiben und unter der Flagge zurücktreten und Nilo Peçauha sollt»,- 
der Yaterlandsliebe die Interessen ilu-er Schützlinge Naohfolger werden, uin im gegebenen Augen 
verf^hten. Interessant ist die AValü nur insofeni, 
ais 3ie IMnheiro Machado aus seiner Verborgen- 
heit .gerissen und ihn zum offizielleu Leiter der 
Part 'i gemacht hat. Der Gaucho-General liebt es 
nichverantwortlich zu sein. Ei- zieht es vor, hin- 
ter <Ien Kulissen des politischen Puppentheaters di(i 
Strii'pen zu ziehen und, wenu eino der Figui-eii 
eine ti falschen Sprung macht, jede Verantwortung 
von sich zu wálzen. Man wuüte schon liingst, daü 
er d»-i" tatááchliche Leiter der republikanisch-kon- 
serwtiven Partei war, aber vor der Oeffentlichkeit 
?nuCte dei- alte und gute Quintino Bocayuva die 
Veríintwortung übernehmeri uud alie Sünden der 
Partei auf sein Konto buchen lassen. Soll es jetzt 
andffrs werden? "Will Pinheli-o Machado jetzt tat- 
sàchlich die Verantwortung übernelnnen und Ko- 
nig heiOen, nachdem er schon so lange geheiTscht ? 
"\Vir glauben es nicht. Pinheiro Machado ist schon 
viel zu alt, um sich noch irgendwie zu andem, 
und er ist zu sehr ais Strippenzieheí- gewõhnt, um 
dãn^ch Verlangen zu haben, ein Mitspieler zu wer- 
den. Die Wahl kann nicht seinem Wunsche ent- 
sprojchen haben und wir gehen wohl kaum fehl^ 
wenjn "vvir selne Erhebung zum Prâsidenten der Par- 
tei 

gierung auch von einer anderen Seite anzugreifei) 
und diese ■wird die Angriffe mit ebensowenig Elrfolg 
zurückweisen kõnnen, wie sie die Angriffe auf ihre 
parteipolitische Stellung zurückweisen konnte. 

So stehen gegenwãrtig die Aktien. Es sind nun 

viso aus einer angesehenen Bürgerfamilie: sein. Va- 
ter war Deputierter der Generalstaaten. Auch die 
Herzoge von Treviso haben sich wie andere Adels- 
familien des ersten Kaiserreichs mit der alten fran- 
zosischen Aristokratie durch Heiraten eng verbun- 
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hablen sicíi die Verháltnisse bereits so gestaltet, daíi ' chen Augenblicken auf seinem Posü-n auszuharren, 

mehr rnõglich er- wo ein anderer ohne Zweifel gegangeii wilre, und ein<; radikale Aenderung nicht 
sch 

Die Partei liat mit Pinheiro Machado noch ct- 
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blick die Zügel der Kegierung zu ergreifen. die er 
schon einmal sehr gut gefülirt. Es kam alKT an- 
ders und man beliauptet schon zu wisseii, warum 
es so geschah. Nilo Peyanha liabe keine Lust, zum 
zweiten Male nur vertretungswei^ie die líegierung 
zu übernelímen, er wolle gewahlt weixlen und dann 
ais Bundespríisident vier Jahre lang regioren. Man 

j kann es llerrn Di-, Nilo Peçauha nicht verdeiiken, 
! dali er einen solchen Piau gefalJt hat. Kr steht 
bei deui Volke in guter Erinnerung und seiner Walil 
brauchte keine ,i;roí3e Pi^opaganda vorauszugehen, 
um für sie Stinmien zu werben; sein Verzicht auf 
die Vizeprasidentscliaft dos l^cnats war aber noch 
kein Grund, Pinlieiro Machado für diesen Posten zu 
erwâhlen und so dcm Gaucho-General die Müglich- 
keit zu geben, die Treppe des Cattete zu erklettern. 
Pinheiro Machado w ar schon voi' zehn Jahren ein- 
mal Vizepríisident des Senats und schon damals 
wurde darauf hingewiesen, dali er infolge der Mõg- 
lichkeit, die Bundesi-egieiiuig übernehmen zu müs- 
sen, die ungeeignetste Personlichkeit sei, diesen Po- 
sten zu bekleiden. Die Sitzungen des Senats kann 
der Genei-al leiten, aber mehr aucii niclit. AVenn 
die Pflicht an iim lierantritt, die Zügel der líegie- 
rung zu ergreifen, dann muü er versagen. Er mag 
in dem Augrenblick, wo er vor dem ganzen Landd 
die schwere Verantwortung eincs Begierungschefs 
übei'ninmit, von den besten Absichten beseelt sein, 
aber dcí^lialb kann seine Begierung doch keine guto 

und weiter nichts; sie alie fanden das jedenfallí werden. denn ihui felilt so ziemlich jede Eigenschaft. 
lucho-General, daíi er. def einen Prâsidenten auszeichnen muO. 

schon sehr viele Fálle erledigt, sehr viele Fragen ' den. Der jetzt verstorbene Herzog von Treviso führte 
gelõst und doch ist alies noch beim Alten. Die Lage j die Existenz des vornehmen Pariser Grandseigneurs, 
ist verworren und me vor Monaten so kann man j besaU ein schõnes Palais im Faubourg Saint-Honoré 
auch lieute noch fragen: "Was wird' daraus ? I und ein stattliches Landschloü. Er war Mitglied der 
 ( exklisivsten KrJOs und man war gewolmt, üin dort 

zu sehen, wo die gute Gesellschaft sich vereinigte. 
Sein Herzogstitel vererbt sich nunmehr auf den 
einzágen Sohn, der seiner Ehe mit einem Eráulein 
de Beauperger entsprossen ist. 

Das Ende der Festung Magdeburg. Ara 
  ■ 1. Oktober wird aus AnlaB des Reichshaushaltsetats 

Sturz eines Aviatikers in die Adria. ]1912 Magdeburg nach einer Verfügung des Kai- 
Als der Aviatiker Guido Pi'odan kürzlich von der j sers ais Festung aufgelassen. Die Stellen des Kom- 
llafenstadt Fiume nach Abbazia fliegen wollte, i raandanten und des Artillerieoffiziers vom Platz und 

Aus aller Welt 

(Postnachrichten.) 

lis eine Rebellion seiner Getreueu gegen ihroii 
alte ü Chef betrachten. Nicht der AVille des Gene- 
rais, 
gier 
Die 
len 
mel 
Hau 
ten 

bracli ein Zylinder seines Motors und fiel ins Meer. 
Prodan versuchte inittelst Gleitfluges zu landen, 
stürzte jedoch samt .seinem Apparat, etwa 1 Kilo- 
meter von Lovianu entfernt, in die Fluten. Er er- 
hielt sich duj'ch Schwimmen so lange über AVas- 
scr, bis ihn ein Torpe<loboot aufnahm. Prodan hat 
im Gesicht einige Verletzungen erlitten. Sein Aero- 
plan ist in den Wellen vei-schwunden. 

Slawische Traume. Aufsehen erregt eine 
massenliaft zur .Vertcilung gekommene Flugschrift 
in AVien, die von eingefleisclitem HaO sowohl gegen 
Deutsche wie .Ungarn Zeugnis ablegt. Das Pam- 
phlet ist im Auftrag von südslawischen Abgeord- 
neten 'verfaí3t. Es verlangt nichts 
die Schaffung einer 

Geiingeres ais 

sondem etwas ganz anderes hat die Parteidele- 
ten gelenkt, ais sie auf seinen Namen stimmten. 
Delegierten wollten dem Chef einen Strcich spio- 

t schon von dem Gaúcho 
ptmaclíer, im Verborgenen blieb, und sie sarÇ- 
Jetzt scliieben wir ihn selber vor, damit er auch 

eini^l ins Rampenliclit kommt, míd sie tateu es. 
Das BewuBtsein der Verantwortlichkeit kanji 
leiro Machado veranlassen, der Partei in man- 

Hinsicht andere Direktiven zu geben, aber in 
Grundidee wiixl und muB die Politik der Re- 
ikanisch-Konservativen dieselbe bleiben, denn 
ens ist Pinheiro Machado seiner Veranlagung 

seiner Begabung nach nicht imstande, eine 

Es handelt siCh vorlaufig aber nur um Gerüchte. 
Kein Mensch kann voraussagen, wie sich die Dinge 
gestalten und ob niciit Marschall Hermes da Fon- 
seca trotz aller gegenteiligen Prophezeiungen docli 
noc!i bis zu Ende seiner Peiiode regiert. Die Schwio- 
rigkeiten, die sich ilua entgegenstellea, sind zwar 
sehr groli und seine Kiuft ist gering, aber die Na- 
tur hat dem Marschall eino Cíabe gegeben, die für 
ihn selbst ebenso wichtig ist wie die l^raft, namlielj 
die Gleichgültigkeit allen Angriífen gegenüber. 

dich gesunde Politik zu ti'eiben, und zweitens j Diese Eigenscliaít liat i)im schon _^geholfen, in sol- 

int. 

anderes vor. Sie will ilin auch zum Vizeprüsi- 
tín des Senats machen und das wird aucli ge- 
^hen, so sehr der Genannt« sich aucli dagegeii 
iUben mag. Die Vizeprâsidentschaft des íkínat^^ 

esonders wichtig. Bekanntlich ist der Vize- 

waí 
den 
sch 
strã 
ist 
prà; 
Dr. 
Pos 
ei 
meít und deshalb muG der Vizeprüsident die Sit- 
zun 
Bis: 

es ist mõglich, dali sie ihm auch fernerhin liilft. 
J)ie Schwierigkeiten, die der ifarschall jetzt zu 

gewürtigen hat, werden anderer Art sein ais die, 
dio er dank seiner Gleichgültigkeit schon überwun- 
den hat. Bisher handelte es sicli um mehr oder we- 
íiiger revolutionare Ereignisse iu den einzelneu Staa- 
ten; von jetzt ab wird tlie Regierung aber einer star- 

ãul 
D< 
rident der Republik der Prâsident des Senats; jken pai-lamentarisciien üpposition zu widei-stehen 
Wencesiau Braz, der gegenwãrtig diesen hohen 
ten bekleidet, ist aber ein so bequemer Herr, daU 
ich herzJich wenig um die Senatsgeschafte küm- 

gen des Oberhauses unserer Legislative leiten. 
ler war es Quintino Bocajiiva, in kurzem win) 

es Pinheiro Machado sein und so werden wir deu 
Gaucho-General wieder auf einem Posten sehen, den 
er iiicht gern einnimmt — auf dein Posten des offi- 
zie len Leiters einer Versammlung, deren tatsacli- 
licl er Leiter er schon seit Jahren ist. 

Iicr Vizeprásident des Senats hat aber noch eine 
ere Bedeutung. Er ist der zweite rechtmaDige 

Sul «titut des Landeschefs. Tritt ein Bundesprasi- 

haben. Von den staatliclien „Fallen" harrt juu- noch 
ein einziger der Erledigung: der ..Fali- von Pará, 
den der Mai"schall sell>st dadiuch hi'i'aufbeschworen 
Jiat, daíi er den l>ei'eits vertriebenen alten Olygiy- 
chen Antonio Lemos zurückrief. Die dix^henden Wol- 
ken im Norden wüj-en bald vorüber, aber jetzt kommt 

was unbedingt kommen mul3tc: die üpposition 
im Bundesparlament und haupt^saclilicli im Senat, 
wo die bedeutendst^n und eiufluíii'eichsten Manner 
sich gegen den Bundespriisidenten erklilrt liabcn. 
Niunerisch ist diese OpiHJsition noch imnier nicht 
stark genug, um der Regienmg die Spitze bieten 
zu konnen. Die Regierung veifügt aber über keine 

I streitbaj-en Kriifte, ihre Vertcidiger sind (lualitativ 
I die Schwüflieroil nriíl dicspn ÍTinct-nirl n ir-(l /Hr. irn 

I rein slawischen Ariuee. 'Zu 
; dem Ende soll alies Deutsche and Ungarische aus 
dem Heere beseitigt werden. Bcsondèrs soll dar- 
nach getrachtet weixien, daíi deutsche iüffiziere aus 

j serbischen, kroatischen, slovenischeu, slovakischen 
und 'bosnischen Regimentern entfernt werden. Die 
Flugschrift wird namentlich in militârischen Krei- 
sen lebhaft besprochen. Man erwartet, ^daíi sie ehe- 
stens eine gepfeffertt Entgegnung finden wird. 

Der Str e i t um die J u w e 1 e n der Br aga n- 
ç a. Die ixjrtugiesische Kammer hat einen Gesetzerit- 

I wurf angenommen, nach dem der vertriel>enen Fa- 
' milie des Exkònigs Manuel sofort ihi- Privateigen- 
I tuíu zurückgestellt wird. Dieser Besitz besteht in 
! der ilauptsache aus einigen Juwelen, alten Mobeln, 
j einer Anzahl GemiUdc alter Meister und wertvol- 
I len Teppichen, die sich in den früher kõnicrlichen 
I Palíisten Necissidades, Ajuda, Villavicosa und Ma- 
' fra befinden. Dagegen weigert sicli die Regierung, 
gewisse andere G^ld- und Silbergegenstíinde heraus- 
zugeben, so ein Kreuz des Kõnigs Sancto I., gol- 
dene Pokale aus der Zeit Konig Manuels I. und das 
Schwer^ des Prinzen Alvares Pereira. Der Knauf 
dieses Schwertes ist mit kostbaren Steinen besctzt» 
Dom Manuel besteht auf der Auslieferung dieser 
Fauiilienandenkeu der Familie Bragança, die Regie- 
rung erklürt jedoch, dali sie Staatseyíentum sei^en. 
Eino Kommission wird jetzt entscheiden, ob sie Dom 
-Manuel oder dem St-aat geliõren. 

To d des Herzog s von Treviso. Im Alter 
von 07 Jahren ist in Paris, wie man meldet, Eduard 
><ai)oleon César Mortier, Herzog von Treviso, eines 
plotzlichen Todes gestorben. Die auf den Sclilacht- 
feldern des ersten Kaiserreiclis begründete napo- 
leonische Aristokratie verliert diu^ch seinen Tod eine 
ihrer in gesellschaftlicher Hinsicht hervorragend- 
sten Gestalten. Dieser Herzog von Trevi.so war der 
vierte Ti'ager seines historischen Namens und ein 
Enkel jenes Mai-schalls Mortier, dem Napoleon I. 
mit der Herzogswürde im Jahre 1808 das Pradikat 
.,de Trévise'" zur Erinnerung an seine Feldzüge in 

der t nach Ablauf der ersten zwei Regierimgsjahre die Schwacheren und diesen Umstaiid wird die gc- 
zurück, dann muU der Vizeprásident dio Regierung | schlossenc üpposition ausnutzen. Die bevorsteheu- 

rnelunen, tut er das nicht, dann kommt der Vize- ; den Debatten über die Budgets, bei welchen auch 
fiident dps S<»nnf.'5 an dift Snitzí» der Bniidesrpírie- 1 dio Defizitfrage ciortert werden niuU, werden den 

Oppositionsmãnnern die Gelegenheit geben, die Re- 
sident des Senats an die Spitze der Buudesregie- 
g. Nun ist es im Lande kein Geheimnis mehr, 

Di 

Feuilleton 

e Strciclie der scliliinineii Pau lei te. 

Roman von KarI Hans Strobl. 

(14. Fortsetzung.) 

Ich habe meineu Bruder überzeugt, daü Sie durch 
Ihrle Krankheit genug gestraft sind. Zehn Tage Zim- 
merarrest und Liegen im Bett. Das wãre meln Tod. 
Ich weili nicht, wie es werden soll, wenn einmal 
me ne eigene Krankheit so weit vorgeschritten ist, 
daOi ich mich zu Bett legen muB. Konnen Sie sich 
daa vorstellen: mich wochenlang an einen Ort ge- 
fesselt?" 

Nein, Thomas konnte sich das nicht vorstellen. 
Daít wáre ebenso gewesen, wie der Versuch, einen 
Sor nenstrahl in einer Blechbüchse einzufangen. Er 
eagto das der Prinzessin, und sie lachte. 

.jVorderhand geht es ja noch. Don Juan hat zwar 
rechte Müho mit mir und mit meiner Pflege . . . 
ja, denken Sie nur, Don Juan: ... er bestiehlt 
mic h. .Was sagen Sie dazu? Er geht über meine 
Ka;3se. Dieses Scheusal hat da irgendwo unten im 
Ha 'en eine kleine Liebste, so ein Tiübsches Fischer- 
malchen, die sich in seine Farbe und in seinen 
Bu(íkel vergafft hat. Er macht ilir natürlich Ge- 
schenke, der Dou Juan — alxír aus meiner Kasse. 
Nu i — ich drücke beide Augen zu und tue. ais sii- 
he ich nichts. Ich kann ilin nicflit entlx'Jiren. Er 
hat so hübsche afrikanische Kunstgiúffe beim Mas- 
8ie]'en." / 

niomas stõnte ein wenig. Seine Seele selbst fühl- 
te isicli Jnit afrikanischen Kunstgriffen geknetet, bei 
der Vorstellung, daü dieser scheuíiliche Negei- den 
lebendigen Marmor dieser Fi-au beriihren durfte. 

,, Was haben Sie?" fragte Pauline» tut Ihnen Ihre 
.Wi;nde weh? Sie haben sie für mich empfangen. Be- 
lohne ich Sie nicht, indem ich bei Ihnen erscheine 
unci Ihnen Neuigkeiten erzahle? Ich setze micli über 
alio Vorurteile hinweg. Der Kaiser wird wieder mit^ 
inii' zanken, wenn er es erfãhrt. Er zankt sehr liiiu- 
fig mit mir. Ich brauche ihm zu viel Geld. Mein 
Go t, ich muli doch etwas haben, um micli anzuzie- 
heri. Ich kann docli nicht so herumgehen, wie seiner- 
zei > in Antibes, wie meine Mutter noch bei den an- 
dem Weibcm am Strande mein Kleid wusch und 
ich iníwischen zu Hause sitzen nmíite, weil dieses 
Kleid mein einziges wai ." 

í lit gix)íier Bülu-ung betrachtete Thomas die Prin- 
zessin, die so freimütig von einer Zeit sprach, in 
der noch kein Schimmer ihres spateren Glanzes zu 
sehen war. Das war heldisch, das waa- kühn, das war, 
das Zeichen eines groíJen.Geistes. Und es begab sich. 
dafV die Prinzessin. die vor dem Kranken saíi, ihro 
ycUone Hand leicht auf das Kopfende des Sofás 

stützte. Da wuixle díis Verlangen, diese, Hand zu 
ergreifen, so stai^k wio der Tod. 
, „Mein Bruder ist schiechter Laune," fuhr Puu- 
line fort, ,,er sehut sich nach seiner Frau. Er hat 
dem Groüherzog vou Toskana geschrieben, er mo- 
ge sich für ihn beim Kaiser verwenden. Aber der 
Lump hat ihm keine Antwort gegeben. Und Marie 
Luise reist inzwischen aus einem Bad ins ande- 
re, und Metternich Jbemüht sich eifrig, ihr einen 
Liebhaber ausfindig zu machen, bei dem sie den 
Kaiser vergiíJt. Sie konnen sich denken, daíi ihn 
diese Intrigen aufregen.'' 

Thomas aber horte schon gar nicht mehr recht, 
was dio Prinzessin spracli. Es klang ihm nur so im 
ühr, ais sei der Groíiherzog von Tbskana ein Lump 
geuannt worden, und das war 'ihm <?in neuer^Beweis 
holden Vertrauens. Uud da hatto er auf einmal, er 
wuCte gai- nicht, wie es geschehen war, diese fürst- 
liche Hand erfaíit uud geküBt und hiclt sie nun 
in der seinen. 

"Das Kameengesicht der Piinzessin übersonnte ein 
SpitzbubenlácheIn. Sie drohte üuu wohl mit der an- 
dem Hand: ,,Sie sollen sich nicht aufregen, mein 
llerr, der Arzt hat es liinen verboten !" alx-r sie lieíJ 
ihm ihre schlankeii Finger. 

Da führte Thomas die Hand an seine Brust und 
di'ückte sie auf die Stello der AVunde. Plützlich al>er 
erschrak er ülwr seine eigene Küluilieit. Was fiel 
ihm ein? Was liatte er gewagtv Wohin verirrteai 
sich seine Wüusche? Seine Finger waren wie von 
Feuer versengt, und er lieíi die Hand der Für.>tin 
so heftig faiu-en, daBi sie ilni verwundert ansah. 

Gleich darauf erhob sie sich und verlieíi ihn mit 
deu besten Wünschen für seine Genesung. 

Dio Uhr auf^ dem Flui' erbebte im Innersten. 
ais Pauline an ihi- vorbeikam und es dauerte eine 
ganze Weile, bis sie sich wieder in den Gleichmut 
ihrer Tiek-Tack zurückgefundeu hatte. 

Am Abend dieses Tages sah Thomas beim Wecli- 
seln des Verbandes, daG seine Wunde ein wenig 
nachgeblutet hatte. ,.Ah, mein Blut springt ihr ent- 
gegen," sagte er mit einem seligen Làcheln, ,,sie 
loekt es mir hervor." 

Er war seiu' erschõpft und hatte Schmerzen in 
der Brust. Aber er holte denjiocli seinen Marschall- 
stab hervor. tauchte den weiften Seidenfetzen in den 
roten Quell und Avand ihn witxler sorgsam um das 
Stabchen. 

Dann schlief er, mit dem Symlx)l seiner Hoffnun- 
gen unter dem Kopfkissen und triiumte von sehmet- 
terlingsbunten Amoretten, die u"m eine aníike Ka- 
mee gaukelten. 

Neuntes Kapitei. 
•Madame Mère hielt es bei aller Sparsamkeit für 

ihre Pflicht. von Zeit zu Zeit die gute (iescllschaft 
von Porto Ferra|) bei sií-h zu versammeln und sd 

der Lomlxirdei und zugleich eine Jahresi-ente von 
200.000 Franken verlieh. Der Marschall Mortier, der 
in unzahligen Schlachten gefochten, Hannover. Kas- 
sel und Hamburg an der Spitze der franzosisclien 
Truppen erobert liatte, sollte niciit durch eine feind- 
liche Kugel sterben, sondei"n wurde an der Seite 
des Kõnigs Ludwig i'hilipp I., der ihn zum Kriegs- 
minister und Ministerpi .-isidenten gemacht hatte, am 
28. Juli 1835 ein Opfer der Hollenuiascliine Fie- 
schis. W ahrend viele der siegreichen Heerfüln^er 
Napoleons bekanntlich sehr niedrigen Ursprungs 
und aus den tiefsten Sciiichten des Volkes hervor- 
gegangen waren, stammte der erste Herzog von Tre- 

des Vorstand es des Artilleriedepoís Icommen "in 
Wegfall. Die Geschâfte des Garnisonkommandos von 
Magdeburg nimmt vom 1. Oktober ab ein vom Ge- 
íieralkomniando des vierten Armeekorps bestimm- 
ter hõherer Ti'uppenbefehlshaber der Garnison Mag- 
deburg neben seinen sonstigen Dienstgeschâften 
*wahr. Kommandant von Magdeburg ist zurzeit noch 
der Generalleutnant v. Mentz. Der bisherige Ar- 
tillerieoffizier vom Platz und Vorstand des Artille- 
riedepots, Hauptmann Chorus, ist zum Stab des 
artillerieregiments N. 10 versetzt worden. An seine 
Stelle tritt bis zum 1. Dktober der bisherige Ba- 
taillonskommandeur im Infanterieregiment Nr. 55, 
Major l-Yeiherr v. Kittlitz. 

Der Steuerzettel über 2 Pfenig. Seit 
Jahren erhâlt ein Einwohner Düsseldorfs von der 
Steuerkasse des Nachbarstãdtchens ReuB regel- 
maBig mit 10 Pfennig frankiert eine Rechnung zu- 
gestellt: „Füi- Grundsteuer 5 Pfennig, davon ab ais 
Gutschrift für Jagdpacht 3- Pfennig, verbleiben 2 
Pfennig, die an die Steuerkasse Reuíi zu entrich- 
ten sindj' Bisher hat der Steuerpflichtige prompt 
die Schuld in Jahresraten beglichen. Jetzt will er 
die Steuer mit 1 Mark im voraus für 50 Jahre be-i 
*zahlen unter der Voraussetzung, daíi die Stadt Reuíi 
ihm das im gleichen Zeitraum ersparte Porto von 
5 Mark vergütet. 

Die Entdeckung einer altgermani- 
schen Ansiedlung in der Mark. Auf dem 
Rittergut Paulinenaue im Kreise Westliavelland, an 
^er Berlin-Haniburger Bahn, liat Dr. Albert Kieke- 
busch vom Mârkischen Museum eine interessante 
germanische Ansiedlung aus der spateren rõmischen 
Kaiserzeit aufgedeckt. Die Anlage hat besondere- 
Tiedeutung wegen der Beziehungen, die von hier 
aus zu Qem Bautypus des sogenannten Megaron der 
Griechen, der Keimzelle des griechischen Tempels, 
füliren. Denn nachdem man zuerst auf eine Herd- 
stelle aus vorgeschichtlicher Zeit gestoíien war, lieíi 
sich der Grundriíi eines Hauses feststellen. Er 
gleicht, wie Dr. Kiekebusch in der „Práhistorischen 
Zeitschrift'* ausführt, in jeder Beziehung dem-Vor 
einiger Zeit gefundenen Haustypus von Bucli bei 
Berlin: viereckig, aber niclit rechtwinklig, mit Vor- 
Imlle. Am Herde, der in der einen Hausecke lag, 
fand sich ein Gefáfi spâtrõmischer Forni, das eben 
das Haus ais jener Zeit entstamraend charakteri- 
siert. Man stieíi auch auf das Skelett eines Hun- 
des; er scheint aber nicht gegessen, sondem ge- 

i opfert worden zu sein. Das Haus beweist nun, daü 
die Gennanen noch wálirend der spãtrõmischen Kai- 
serzeit den Pfostenbau übten. 

Die wohltatige Diebin. An die Legende 
vom heiligen Crispin, der bekanntlich Leder ge- 
stohlen haben soll, um den Armen Stiefel daraus zu 
machen, erinnert die Handlungsweise der Frau Ma- 
rie Aumann, die sich unter der Anklage des Dieb- 
stahls vor dem Schõffengericht Berlin-Schõneberg 
zu verantworten hatte. Die Angeklagte wurde am 
6. April d. J. von einem Polizeibeamten festgenom- 
inen, der beobachtet hatte, wie sie ein Stück Fleisch 
von der Auslage eines Schláchtei-s entwendete. Auf 
der Polizeiwache gab die Angeklagte an, daü sie 
das Fleisch nicht für sich selbst verwenden, son- 
dem einer annen Frau schenken wollte, deren Mann 
ei krankt war, und die mit iliren Kindern hungem 
niufite. Eine Nachfrage ergab, daü die Angeklagte, 

1 die selbst in ámiüchen Verhâltnissen lebÇ tatsach- 
lich jener Frau wiederholt ein Stück Fleisch ge- 

schenkt hatte, damit diese ihrem kranken Manne 
eine krâftigende Suppe kochen konnte. — Da die 
Angeklagte bisher võllig unbescholten war, erkannte 
das Gericht auf die niedrigste gesetzlich zulâssig^ 
Strafe von einem Tage Gefángnis. Der Angeklag- 
ten wurde von dem Vorsitzenden, Amtsgerichtsrat 
Bennewitz, mitgeteilt, daü das Gericht beschlossen 
habe, sie der bedingten Begnadigung zu empfeh- 
len, so daü die Angeklagte bei guter Fülirung die 
Strafe nicht zu verbüüen braucht. 

Besser spát ais gar nicht. Das Hochaeits- 
geschenk der preuüischen Stadte für das Kronprin- 
zenpaar geht endlich — nach sieben Jahren — sei- 
ner Vollendung entgegen. In der letzten Konferenz 
der Künstlerkommission, an der der Gesamtleiter 
des Unternehmens, Stadtbaurat Ludwig Hoffmann, 
und Bildhauer Professor Tuaillon teilnahmen, wurde 
beschlossen, den Silberstücken eine matte Patinie- 
rung zu geben, die die diskrete Farbung von Alt- 
silber und in den Scliattentiefen leicht braunliche 
Farbung aufweist. Tátig für den Silberschmuck wa- 
ren auch Bildhauer, die auf kunstgewerblichem Ge- 
biet besondere Erfahrungen besitzen: Professor Au- 
gust Gaul rnodellierte zwei groCe Elefanten und Obe- 
lisken, die die Namen der stiftendeu Stadte trageii, 
Professor Ignatius Taschner formte einen Stier und 
einen Reiter. Ei-nst AVenck entwarf eine Anzahl 
von kleinen Fi^uren, Darstellungen der Jahreszei- 
ten oder der Monate. Die Ausfülii-ung der kunstge- 
werblichen Teile lag in der Hand von Professor AV. 
Widemann und Professor August Vogel. Widemann 
schuf eine mâchtige Schale und zwei groüe Kan- 
delaber und ais Aufsâtze mehrere runde Sclialen, so- 
wie sechs schlanke Leuchter. Bildhauer Adolf Am- 
berg füiirte eine grõBere Reilie von Schalen aus. 

Die Staatspension seit 276 Jahren. In 
England gibt es, wie jetzt bekannt geworden ist, 
einen Menschen, dessen Familie seit 276 Jahren 
eme Staatspension bezieht. Es ist dies ein Stall- 
bursche pamens Smith, der wõchentlich 30 Schil- 
linge aus der Staatskasse erhâlt. Und zwar wegen 
eines Dienstes, den einer seiner Vorfahren dem da- 
maligen Prinzen Charles, spáterem Kõnig Karl II., 
nach der unglücklichen Schlacht von Worcester er- 
wies. Im Jahre 1675 wurde der Kõnig an diese 
Hilfeleistung — der Prinz muüte damals in einer 
hohlen Eiche Schutz suchen — erinnert, die er so- 
fort durch eine erbliche Pension belohnte. Bisher 
hat die Familie ungefãJir 500.000 Kronen erhalten. 
Diese Pension ist die çinzige ihrer Art. 

Die deutsche Schule in Barcelona hat 
auf der Internationalen Ausstellung für Schulhygiene 
in Barcelona (April-Mai 1912) für die ausgestell- 
ten Schulrâume, schulhygienisclien Einrichtungen u. 
a. eine hôchste Auszeichnung, das Diploma de Grau 
Prêmio, erhalten. Diese AVüidigung von bemfener 
Seite ist doppelt erfreulich: sowohl weil sie ein 
Beweis für die Bestrebungen des Schulwesens ist, 
für seine Schule auch in hygienischer Hinsicht mõ^- 
lichst Vollkommenes zu schaffen, ais auch des- 
•wegen, weil 'dadurch zugleich der Ruf 'Deutscb- 
lands in Spanien einen neuen Zuwachs an Schátzung 
erfahren hat. 

Absetzung eines deutschen Gelehrten 
in Amerika. Der früliere Direktor der Berliner 
Rieselfelder, Professor "Backhaus, "der vor einigen 
Jahren nach der Hauptstadt Uruguays, Montevideo, 
berufen wurde und nach einiger Zeit von seinem 
Posten ais Professor der Universitãt entlioben wurde, 
ist jetzt auch von seinem Amt ais Leiter der land- 
wirtschaftlichen Stationen Uruguays suspendiert 
■worden .Wie Professor Backhaus in einem Arti- 
kel in einer Zeitung Montevideos ausTülirt, liegt die 
Ursache dieser ihm võllig überrascTiend geTcomme- 
nen Jfíaüregel in Zwistigkeiten, die zwischen ihm und 
einigen Komiteemitgliedern des Verwaltungsaus- 
Bchusses der landwirtschaftlichen Stationen ausge- 
brochen sind. Professor Backhaus beteuert seine Un- 
echuld und erwartet seine baldige Eehabilitiening. 

Die 200. Fahrt des Luftschiffes Schwa- 
be n. Das Luftschiff Schwaben hat am 30. Mai seine 
zweihundertste Fahrt wahrend siebenmonatiger Tà- 
tigkeit ausgeführt. Es wurden rund 2500 Kilome- 
ter Luftlinie zurückgelegt und 5000 Personen be- 
fõidert. Die Falirt ging von Frankfurt nach Offen- 
bach, Hanau, durch das Kinzãgtal, über Gelnhau- 
sen, Vilbel und endete mit verschiedeneu Schlei- 
fen über Frankfurt. 

wenigstens den Anschein zu retten, ais gebc es eine 
Art vou Hof auf Elba. Alie Spitzen der Bevülkerung 
uud die üffiziere des Kaisers waren bei solchen 
Anlássen geladen. Die Geladenen kamen der Ehre 
halber, denn sie wuüten genau, daü ihnen auüer 
diesem idealen Gut nur noch dünn gestrichene Brõt- 
chen und ein leichter Wein zugedacht waren. 

Ein ganz respektloses Sprichwort nahm von die- 
sen Festeu seinen Ausgang. Wenn Spõtter unter sich 
Avareii, sagten sie von irgendeinem karg Ix-messenen 
Genuü: ,,Mager wie Liitizias Brotchen." 

Ein solches Fest bei Madame Mère stand bevor. 
I Madame Mère hatto mit Rosa Mellini und Colonna' 
I dio Listeu durchgesehen urid die kaiserliche Kabi- 
j uettskanzlei hatte die Einladungen ausgefertigt. In 
! allen besseren Familien von Porto Ferra^^o begann 
j ein heftiges Getünmiel, denn man war sich darülxsr 
j klar, daü Ixíi dieser Gesellscliaft, der ersten seit 
; der Ankunft Paulines auf Elba, alie Toilettenkünste 
j losgelassen werden müüten. Man bekriegte sich mit 
j vielorlei kleinen Listen, suclite einander die Adres- 
I sen der Schneidcrinnen abzulocken und versuchte 
zu erfahren, wie die Freundinnen aussehen würden, 

. um sich danach sellvst einzurichten. Jede Post brach- 
te Stõíie von Modenzeitungcn für jene, deren Mittel 
auf die Sciineiderinnen'von Porto Ferrajb angewie- 
sen waren. 

I Zwei Tage vor dem Fest brach die Fürstin Pau- 
line wíc ein AViriwlwind in den Garten des Notars 
Balliani, wo Tliomas uncl Carlotte in einer Laubebei- 
sammen síffien. , 

Es war ein lebhaftes Beisammensein, denn Car- 
lotta hatte gewünscht, dio deutsche Sprache zu er- 
lernen und mit jenem eigentümlichen Dialekt zu 
vergleichen, den sio von ihrer Mutter her kannte 
und dessen sich auch der GroÜvater nianchmal l>e- 
diente, wenn er seine langen Rcden hielt. Sie buch- 
stabierte aus einem Zettel. den Thomas mit deutschen 
Wõrteru iKJSchrieben hatte, tapfer drauf los. 

Der Abend ^var hell und heiter. Die ilandelbaume 
waren schon rosig überhaucht und dehnten sich wie 
frühlingslüsterne Bajaderen vor den schwennütigen 
Despotengestalten der Zypressen. 

..Sie sind gesund, Heri' von Kiennast," rief die 
Fürstin. ,,ich komme nur, um zu fragen, ob ich 
Sie bei ALodame Mère erwarten darf." 

,,Es wird mein erster Ausgang sein," sagte Tho- 
mas, venvirrt, wieder mit Carlotta angetroffen wor- 
den zu sein. 

,,Das ist brav^ mein Hei'r. Bringen Sie Ihre besto 
Laune mit. AVir wollen uns einmal recht gul amü- 
sieren. Ich freue micli darauf. einmal alie Herrlicli- 
keiten von Elba in den Genxachern von iMadame 
Mèi'o beisammen zu liaben. AVir werden uns über 
sie vou Herzen lustig machen. Mein Bruder hat 
mil' zwar erst gestern goldene Lehren gegeben, wie | 

ich mich verhalten soll, um ihm keine Ungelegen- 
heiten zu machen. ,Schatzen Sie nie etwas gering^, 
liat er gesagt, ,finden Sie alies schõn und sagen Sie 
niemals; in Paris ist das oder jenes 'besser,. Es mag 
ja sein, daü sich der Kaiser so "benehmen muli. Aber 
was geht das mich an*/ AV^ie soll icli nücli zurück- 
halten, wenn ich e'twas Lacherliches seTie? Und es 
gibt dessen genug hier auf dieser gesegneten Insel. 
Aber der Kaiser ist schlecht aufgelegt. Er wartet 
noch immer umsonst auf Marie Luise. Diese Per- 
son benimmt sich niedertráchtig . . ." 

Cai'lotta emp"fand es peínlich, so vertrauliche Mit- 
teilungen über die Familienverhaltnisse des Kaisers 
anhõren zu sollen. Sie machte eine tiefe Verbeu- 
gung: ,,Gestatten Kaiserliche Hoheit, daü ich mich 
entferne . . ." Thomas hatte ilir Paulines AeuBe- 
rung óhne'líarmherzigkeit überbracht und sie woll- 
te diesmal wenigstens mit kaiserlicher Erlaubnis da- 
vonlaufen. 

■ ,,Ah, das kleine Fraulein," machte Pauline nilt 
einem blanken Kinderlacheln, ,,"516 wóilen uns sifhon 
wieder davonlaufen, Sie brave Krankenpflegerin? 
AA'ai um Iiaben Sie niemals für mich Zeit? Ich mochte 
so gern auch einmal mit Ihnen plaudern. Besuclien 
Sio mich doch. Sehen Sie, ich habe niemanden, mit 
dem ich mich aussprechen kõnnto, PVau zu i^au. 
Madame Mère schulmeistert mich und Mademoiselle 
do Tourbine ist mir zu gelehit. Mein Kammerhen" 
Marina ist zwar auch ein Frauenzimmer, aber leider 
ein Idiot. Nun? Meine Türe steht Ihnen offen. Und 
gestatten Sie^ir auch, zu Ihnen zu "kommen. Ihr 
Gai-ten gefálít mir so gut. AVie hübsch Sie es liier 
haben. Diese Mandelbaumel Ach, ich bitte Sie, Herr 
von Kiennast, holen Sie mir doch einen Zweig für 
mein Haar." ( 

Gehorsam lief Thomas auf einen schlanken Man- 
delbaum zu, der sich im Abendlicht dehnte; er wáre 
auch drei Meilen weit gelaufen, um der Prinzessin 
einen Blütenzweig zu holen. Pauline aber nahm Car- 
lotta um die Schultem und küüte sie auf die Stirne: 
das war so schwesterlich und liebevoll, daü sich" 
das Mãdchen erstaunt zurückbeugte und die Augen 
der Fürstin suchte. In denen al^r war nichts ais 
Güte und frauenhaftes iVerstehen. „Ich habe ihn weg- 
^eschickt," flüsterte die Prinzessin, ,,weil ich Ihnen 
sagen will, daü Sie ein kleiner Dummkopf sind. AVo 
denken Sie hin? Glauben Sie, ich will Ihnen den 
jungen Mann nehmen, den Sie lieben? AV^ofür halten 
Sio ^úch? Ich habe auch einmal geliebt und weiü, 
wie es tut, wenn man sein Herz verloren hat. Ha- 
ben Sie Vertrauen zu mir ..." 

Das war so offen, so ganz ohno Falsch, daü Car- 
lotta beglückt aufatmend ihre schwere Angst schwin- 
den fühlte. Und da kam es über sie, daü sie ihr Gte- 
sicht auf die Schulter der Prinzessin leg:en muüte 

und den feinen Schal mit ein paar hellen Trãnert 
benetzte. 
^ „Fürchten Sie nichts," sagte Pauline, „ich bin 
eino Freundin Ilirer Liebe." Und dabei láchelte sie 
über den Kopf des Màdchens hinweg "Thomas zu, der 
mit einem halben Mandolbaum angerückt kam. ,,"£3 
ist genug für uns beide (Ia," sagte sie, ,,wir wollen 
teilen. Schmücken Sie sicli, Cai-lotta; es sind Blüten 
der Jugend. Sie passen besser für Sie ais für mich, 
die ich schon eine alte Frau bin. AVissen Sie, daü 
ich auch Carlotta heiüe. Es ist schon lange her,' 
idaü ich mich so genannt habe. Ja, staunen Sio 
nur, Thomas, wir sind Freundinnen, nicht wahr, 
Carlotta? Sie werden doch auch bei Madame Mère 
erscheinen? Ihr Vater ist ja geladen." 

„Er hat mir versprochen, mich mitzunehntón," 
jsagte Carlotta, die für sich eine ganz neue Zeit 
heranrücken sah, die Zeit einer kõstlichen Liebe 
unter dem Schutz der machtigen Freundin. Sie war 
also kein schlechtes AVeib, diese Prinzessin, keine 
Zauberin, die nur darauf ausging, ãllo ÍManner um 
den Verstand zu bringen. 

,,Sie werden sich schõn 'machen, Carlotta, Sie wer- 
den aller AVelt auffallen. Ihre Toilette ist gewiü 
schon fertig. Ach, Liebste, ich mõchto Sie gíu- zu 
gerne sehen. AA^ollen Sie mir nicht Ihr Kleid zeigen? 
Sio 'wissen, ich verstehe mich darauf, wie man sich 
anzieht. Holen Sie rasch Ihren Schatz." 

/Carlotta sah ein wenig ratlos auf den Leutnant: 
„Es Kvird Herrn von Kiennast wenig interessieren, 
wenn wir über Kleider sprechen." 

„Ach, wenn Herr von Kiennast ein wenig galant 
zu sein 'versteht, so wii'd er auch einem solchen Ge- 
sprách Interesso abgewinnen." 

Und ais Herr von Kiennast beteuerte, daü solche 
Dinge scbon von seiner Mama her ihm keinesv^egs 
fremd waren, liof Carlotta ins Haus, um ihr Kleid 
zu holen. 1 

Die Prinzessin sali dom Madchen nach, wie die 
weiíien Rõcke um die schlanken Beine wehten. Sie 
schàtzto die Sprung- und Schnellki-aft dieses jugend- 
lichen 'Kõrpers ab und ein bitterer Zorn klopfte hef- 
tig in ihr, wenn sie bedachte, daü die keine Salben 
und Mixturen nõtig hatte, um geschnieidig und kei- 
nen Apparat, um schõn zu sein. 

„AVissen Sie schon," sagte sie, ,,diese Grafin Ro- 
han fângt an, sich zu überheben. Sie soll gesagt ha- 
ben, sie werdo den Damen von Porto Ferrajo die 
Augen übergehen machen. Donnerwetter, ais ob das 
nicht meine Sache ware. Aber sie wird sicli irren, 
fdiese Mumie, die init Latwergen anstopfen muB, 
um überhaupt nur auszuseheu wie ein Mensch." 

,,Es wird ihr nie gelingen, auch nur eihen Blick 
von Ihnen abzulenken, kaiserliclie Hoheit," sagte 
Thomas, und er war sehr stolz auf seine feine AVcn- 
dung-, V (Fortsetzung folgt.) 
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S. Paulo. 
(Ifiii Nekiiotenuin íresííliickt, um seaiert 
Die Identitát des Mmiiios konnU» noch 
gestellt w-orden. 

S t aa t ^ k o 11 r e ÍJ. T)i«' Staatí^kii uuiier koniite ^es- Kolonisation. 
tem Avit-der keiiio Sitzuiifr abiialu-n. weil die De- Agronomen HenTi 
putiertea niflit iu fronüirender ZaJil (>rschi('tn'ii wareii. sámtliche Kolonien 
riiscrc Staatsdrputii-rtiMi sçhoiiion also von ihii-n. 
Kollegcii im Bundespaclameiit ViTscliiedenes gelernt ■ 
zii liai'1'ii. — I)i<' Si'iiatí)i'en warcn Ileiüiger, denn 
.■<ie Wiueii iu b''.'-c'hlul3f:lhi^er ZaJil ei-schienen. 

Dei- Staat sek retar des Inuern, Herr Dr. 
Airino Arantfs. wird ;uii iiMclisifn Frcitct,? aiif cinen ! 
kurztni Bcsuoh iiacli íYaiiPa falircn. 

1111 K a m p f u 111 d a s K u |) f v. r e 1 d líat der Han- 
di-1 von Taubatt' eiiie Piiblikation erlasseu. in wel- 
ciier er die Zui-ückweisuny: des Kiipfergeldes, wic 
diese in den noi-dilcheii Stadteu vou São Paulo gc- 
achielit. ais fresetzwidiig bczeiclint-t und erklárt. dali 
der Handel von Taubaté jederzeit Ku])fergeld in 
Zahlung nclmie. 

r n s e r e ^ e .i; f n w a r t i g e 1) i t- li t e r - und L i- 
t e r a t e n - G e n i» r a t i o n vergleicht iu eiuem iieue- 
sten Ailikel (íaiiia Rosa iiiit den Alten von 1850; 
Alvares de Azevedo und Ciom/alves de .Magalhães 
und spi iíiit dann folgende Wahrlieit aus: IX'r grolie 
FelUer unserer heutigen literaiisclien Geuei'ation 
liegt in ihrer Aljseheu gegen eingehend^í, grüiidli- 
ohe Studien, wogegen sie es vorzieht, zu iniprovi- 
sieren. statt durcli eine liingebende, ausdauernde 
Arbeit sich vorerst einen ausreicliendeii Schatz von 
Kenntnisseii zu erwerben. Mit 20 Jalireu schon hatte 
ein Alvares de Azevedo fast die ganze franzõsische 
Scliõnliteratui" bis Mctor Hugo studiert und sich 
bei deutsclien und englischeii Dichtem uiugeselien 
und wurde in Brasilien der ]>este üebersetzer vou 
Byron. Lie Existenz dieser zwei Dichter in Brasi- 
lien in bSõO, vollendet iu Prosa uiid Poesie, bedeu- 
tet eineii unverkenubai'!'u líüekscliritt. weuii mau 
sie init denen der (iegenwail vergleichcu soll." Was 
Ider Gama Rosa von den heutigen brasiliauisclieu 
Dichtei n sagt, giJt auch vun vielen niodei7ien Dich- 
tem und Künstlern iu Euiopa und uicht zuiu wenig- 
sten in Deutscliland. LiUieie Iiiiiires«iouisteii und 
Sezessionlsten vei-L-ussen sich uur auf die glück- 
lichen Kingebungeu ihres Cieuies uiid verachten das 
Ktudiuui der groCen Meister von ehe<leni. Daher 
denn auch die Minderwcrtigkeit der Groí.izahl ihrer 
.Werke, daher auch in der enormen .Meuge der Pro- 
dukte die geringe Zalil von solehen. welclio von blei- 
bendeiu \\'erte sind. 

E i n \v a n d e r u n g. Wahreiid der ersteu ti Mo- 
nato (lieses .íahres sind iui hieaigen Einwanderer- 
hxiiLS 3r).87() Pi isonen eingefrofleii. die luit dein Be- 
stand vun 1010 ani MI. Dezeuiber 1911 die ZaJil 
von i}7.88tj ergeben. gegen uur U).810 iu gleicher 
Zeit des Vorjalire.s. Von diesen kaiúen 2H.131 mit 
Staatsunterstützung, 1813 mit Beihilfe der Bundes- 
rcgierung und Gtj2õ si>ontan. Von deu vom .Sta.ate 
Unterstützten haben 2817 Koutrakt. 18.1)12 Eínwau- 
dercr waren von Angeliõrigeii gerufen, die in ver- 
schiedenen Orten uiiseres Staat^s wohueii. 

Wio sich hieraus ergibt, ist die Zuwandening wie- 
der in starkem Anwachsen begriffeii und was sehr 
wichtig ist, besonders an-Elementeu für die Land- 
wirtschaft. Aber auch Handwerker. vor aliem die 
der Baubranche, finden jetzt iu unserem Staate sehr 
lohnende ^Va'beit. 

S t r a 13 e n V e r k e h r. Der Verkehr iu der Rua São 
Bento hat so zugenommen, daíi an manchen Tages- 
.stundeii ein Gang durch diese StralJe Avirklich schon 
mit Gefahreii verbundeu ist. Es ist nun zwar für 
die Entla.stuug dieser zentralen StraCe Vorkehnang 
getix)ffeu Avorden, bis die dazu notigen ^^'erke alx>i- 
fertig siiid, kanu eine lange Zeit vergehen und der 
Verkelu- ist bereits derart, daíJ die Entlastuug sofort 
geschehen mülite. Bis die Viadukte Sta. Ephigenia 
und Boa Vista fertig sind, kann der Verkehr nicht 
nach der Rua Boa Vista abgelenkt wenlen. Wie wird 
aber der Verkehr in diesen zwei Jalu-eii zugenoni- 
men haben I Wenn die Rua São Bento jetzt schon die 
Menschen, Wagen, Autos und Bonds kaum Tassen 
kann, so \vird sie nach einem Jahre erst reclit ver- 
.sagen uiid die Rua Boa \'ista wird noch iuimer nicht 
fertig und imstande sein, dio Rua São Bento zu ent- 
lasten. Deshalb miiBte mau fili* eiiie anderweitige 
pjitiastung sorgeu und diese wáre gar nicht ao 
scl\\v<'r. Die Li^^ht and Power brauchte ihre Zir- 
kularbouds nicht m(;hr dui-ch die Rua São Bento, 
sondem (Uirch die Rua Libero Badaró falireu zu 
lassen und dem AliOstaiide wãre auf einmal abge- 
liolfeu. Diese Bonds, die ja alie durch die Rua Di- 
reita und die Rua lõ de Novembro faliren, brauch- 
ten nicht über die kleine Praça Antonio Prado nach 
der Rua São Bento zurückzukehreu, soudt>rn sie 
kõnnten durcli die Rua Rosário und Ik)a \'ista nach 
dem LcU-go São BtMito weiter faliren, daun durch die 
Rua Libtiro Biuiaró den Weg nach dem Viadukto 
do Chá nelimen. Das wiire kein Umweg und keine 
Verkehrsei-.^ehwerung und das gefáhrliche Gcdringe 
iu der Rua São Bento ware soíbrt erledigt. Das Ein- 
steigeii wãro auch nicht erschwert, denn die meis- 
teii Leute steigen aucli jetzt niciit in der Rua São 
Bento in deu Bond, sondem in der Rua 15 de No- 
vembro oder an der Eck(í der Rua Direita. Das kõin'- 
'en sie auch nach der Verlegung des Bondsverkebj-fí 
iiacli der [{ua Libero Badaró tun; der eiuzige Unter- 
schied bestáude darin, dali mau, um 'den zurück- 
kelireuden Bond zu erwaFten, elwa se<!lizig Schritt 
Aveiter gehcn müDte. Das Geleise.iu der Rua Li- 
bero Badaró wird jetzt fast gar nicht l)euutzt und 
dio nãcliste Parallelstraíie ist üb('rlast(.'t. Da.s zeugt 
von eíner schleciiten Verk(>lirseinteilung und dem 
Tebel muíi abgeholfen werden. .Jetzt iiat die Po- 
lizei angeordnet, daíi die IVinds nicht m(>Iu' an der 
Ecke der Rua Direita, sou(h>m an der Rua Quitanda 
halteii sollen. Es ist aber dauiit nieiuanden geholfen 
und das Gedrãnge wird, wenn die Bonds niclit ver- 
legt werden, nach wic vor dassellx* bleibeii. 

Ankuuft. Mit dem Dampfer ,,Cap Arcoua" ist 
ileiT Iiigenieur Ilaiis Hacker, Teilhaber der Firma 
Bromberg, Hacker & Cia. von seiuer ÍAiropareise 
wieder zurückgekehrt. Herzlieh Avillkommen. 

Im Gefãngiiis gestorben. Unsere I.e.scr 
werden sich noch daran erinnern, daíJ vor drei .Mo- 
naten ein gewisser Vicente Benedicto, der seine 
eigene miuderjahrige Tochter vergewajtigt hatte, 
von der Jury aus Versehen freigelassen wurde. Der 
Mann, den die (xeschworenen verurteilen wollten, 
der aber durch falschc Beantwortung der vorgelegten 
fVagen freigesprochen und sofort freigelassen. aber 
am nãchsten Tage wieder verliaftet wurde, sollte 
iiochmals vor das Sclnvurgericht konmieu. al>er jetzt 
hat der Tod ihn abgerufeu. Vicente Benedicto starb 
ini Gefãngnis íui der galojjpierenden Schwindsucht. 

Verkaufte Titel. In voriger Woeiic wurden 
an der hiesigen Borso (>.942 Titel iu dem (íesamt- 
wert vou 1.005:n84s000 verkauft. 

Wieder zwei. Die Buudesdej)utierten für den 
Staat São Paulo Herreu Cardos/j d(^ .Vlmeida und Bur- 
i^os Penteado verabschiedeten sich am Monta? von 
den Herren der Staatsregienmg, denn si(» reiseii 
heute nach Europa ab. So gehen sie eiiier nacli dem 
anderen und bald wird in Paris eine Filiale des bra- 
silianischen Nationalkongresses eroffnet werden. 

Dor neue belgisclie G e n er al k o n s u i, Hr. 
Etienne Soubre, liat die Kanzlei des Kousulats uacli 
der Rua D. Vcridiana 19 veriegt. 

Eine I,n H p e k t io n s r e i s c d urdi die Ko- 
lonien tritt heute dei- itíilienische Generalkonsul, 
Comendador Pietro Bai-oli. an. um sicii übcr dié 
•Verluiitnisse zu informieren, in deueii seiue Lauds- 
leutc in der westlichen und südlicheu Zoue unse- 
res St^'iatcs leben. Ei* begibt feieh zuei-st nach Jahu. 
dann nach Bíiuni, Lenções, S. Manuel, Botucatú und 
anderen wichtigen Ackerbaudistiikteu. Die Reise 
Avird bis Ende dieser Woclie dauern. ; 

Schulwesen. Der Direktor der Schulgrupjie ' 
São Roquo teilte gestern dem Staatssekretilr des Jn- | 
nern mit, daíJ die Hilfslehreiin Maria da Piedade j 
Dente Neves eines plòtzlichen Totles gestorben ist j 
und dali er aus diesem GnmdC den Sclmlunterricht 1 
für den Tag eingest«llt lial>e. j 

L ei oh en f u u d. Am Sonnt;ig nachmittJig fand ein ! 
Spaniti iu einem Waldchen nalie Cantareira die i 
Leiche eines etwa fünfzigjãhiigen Mannes. Die Lei- 
ehe wies: keine Zeicheii eiuer gewaltsamen Totung' 

Der Kopf des Toteu ]ag uuter einem aufge- j 
Regeuschirm. sodaü die Arinahme be-1 

ist, der Mauu habe sicli da zu einer kurzen 
Ruhe hingelegt und sei bei der Slesta iui Walde vou 
deniTíKle ülnurasclit w;)rd:'n. Die Lei<'he wuide nach 

zu werden. 
nicht fest- 

Der Ackeibausekretiir hat den 
Bernardo Ix)reua beauftragt, 
des Staates zii besuchen und 

ihm dann einen Plan für die Ajilegimg von land- 
wirtschaftlichen Versuchsstationen zu unterbreiten. 
Von tliesen Stationen soll die technisclie I^eitung 

I an Ackerlmuinspektoren, der administrative Teil den 
Direktoi"en der Kolonie übergeben werden. Mit den 
\'ersuchsstationen hofft die Regiening die Polykul- 
uu' in unserem Staate zu fordern, indem sie den 
Landwirten Samen. geeignete und akklimatisieite 
tiflanzen aíigibt, die gerade in den betreffenden Zo- 
nen gut gedeihen. Mau kann dieser weitsichtigen 
praktischen Kolonialpolitik unseres Leiters des Ak- 

I kei'bausekretariat.s nicht g^enug Anerkennung zol- 
len. Denn von dieser Einsicht uiid von der Schaf- 
fung der Polykultur liãngt zu einem sehr groDen 
Teile die volkswirtschaftliche 'Sichenmg unseres 
Staates áb. Die grausame lú-ise, w?]che vor welii- 
gen Jalu-en unser Staat íiJl seínem Kaffee 'durcTi- 
geinacTit hat, darf nie vergessen werden. Denn es 
ist ja K.eineawe^ cüe Ãfõglíchkeit ausgesclilossen, 
aaii erwas íXTinTiclies wieaerKelirt. ílann "kann aCíer 
die Sache nie so sclüimm werden, wenn wir wenig- 
stens durch unsere landwirtschaftliche Produktion 
dafür .sorgen, daC wir zu leben haben und dalJ wir 
nicht unseren Lebeusunterhalt mit vielem Gelde von 
auswàrts müssen kommen lassen, wenn uns der Kaf- 
fee dazu das nõtige Kleingeld nicht mehr gibt. Die- 
sem fundamentalen Grundsatz vernünftiger. vor- 
sichtiger Volkswiilschaft entspricht die neue Ini- 
tiative unseres Ackerbausekretãrs. Ein wichtiger 
Punkt dabei bleibt aber, die Eisenbalingeselbchaften 
für diese Politik zu .gewinnen, damit sie durch bil- 
lige Fi'achten die Produktion der Polykult ir loh- 
nend macíien imd gkichzeitig den Stãdten billigere 
Lebensníittel besorgen. 

Tn Streik haben sich gestern die Fuhrleute von 
Santos erklãrt um liòheren Ix>hn und Herabsetzung 
d|er Arbeitszeit zu erzielen. Der dortige l'olizei- 
clelegado hat per Telepiion unseren Justiz.sekretãr 
üt>er den Vorgang infonuiert und ihm mit,,'-eteilt, 
dali bereit-s mehrere Arbeitgeber sich nut ihrcni Per- 
sonal geeinigt haben und zu erwaileu sei, d iti dics 
auch l>ei den übngen heute geschehe, so dafi der 
Ausstand ohne grõlíere Stóiiingeu verlaufen werde. 

Dio j a p a n i s c h e K o ni m i s s i o n. liankdirek- 
tor S. Tanabé aus Yokohama und Professor Jeizo 
Yahagi nus Tokio sind gestern von unserem Acker- 
bausekretãr empfangen woixlen. Bekauuflich wol- 
Icn <üese lleiren unsere Aekerbauzoneu sich ge- 
nauer ansehen uud speziell ilu- Augenmerk auf Ge- 
biete für die Reiskultur richten. D;'r Ackerbause- 
kretür versprach ilmen, für iiire Reise alie ge- 
wünschten Erieichtenmgen zu verschaffen. 

Uober dio Kardi nalsfrage bringt nun die 
„ImpTensa" von Rio wieder l)estãtigende ^leldimg. 
In kurzem werde der Kardinal Arcoverde seineii 
dauernden Wohnsitz von Rio nach Rom verlegen, 
dann unser paulistauer Erzbischof Duarte Leopoldo 
den Kardinalshut bekommen uud gleichzeitig nach 
Rio übersiedeln. Ais sein Ersatzmann in hier karne 
der Bischof von Campinas, João Xery, in Betracht 
Es gabe also einen ziemlich groCen Sesselrutsch. 

Zuni Kampf um die Orthographi e. Vor 
einiger Zeit haben zirka 600 Lehrer an den Staats- 
prãsidenten eine Eingabe gemacht in der sie um 
oflizielle Einführung der neuen Orthographie für die 
portugiesiaphe Spraclie ersuchen. Gestern hielt di(> 
Congregação do Ginásio de S. Paulo eine Versamm- 
lung, in welcher nach lebhafter Debatte ein glei- 
ches Gesuch besclüosson wurde, welches durch den 
Direktor der Regiening überreicht werden soll. Eine 
weitere Petition im gleichen Sinne ist bereits von 
zirka 100 Staatsbeamten der verschiedenen Kate- 
gorien unterzeichnet 

Für Herrn Lõchnefinke liegt ein Tele- 
gi-amm in der Administration dieses Blattes. 

Polytheama. Gestern abend hatte die spani- 
sche ^ngerin I>a Navaritta ihr Benefiz, das selir 
gut besucht war. J-ür lieute abend ist ein ausgesuclii 
tes Programm zusammengestellt. Ais letztc Num- 
mer steht auf dem Zettel ein FuGbalI-^ratch, aus- 
getragen von dressierten Hunden. 

Casino. Gestern hatte die Küastleriu Giacomo 
Piclii ihre Benefizvorstellung, die ein zahlrciches 
Publikum nach dem Casino lockte. Die Benefian- 
tin wurde sehr applaudieit und erhielt viele Blumen- 
spenden. Morgen abend treteii wieder neue Krãfte 
auf. 

Radi um. Unter den zur Vorführung gelangen- 
den Filnis sind (^lie bemerkenswertesten .,Eine 
Pressekampagne" und die Revue ,,Cino Joumal 
Nr. 26". 

Theater São José. Die Ge«ellschaft LaJioz 
gab gestern zum ersten Male die italieiiische Ope- 
perette ,,I Saltilxinchi". Die Aulführung war aus- 
gezeichnet, und das war auch uicht anders zu er- 
warten, denn die Hauptrollen lagen <àlle in den ilan- 
den vou Künstlern, die wir schon früher in densel- 
ben Rollen geseheu und sohr gut gefunden hatten. 
Heute alwnd winl die Operette .,F^irstenliebe" ge- 
geben. 

Todesfall. Cíestern verschied nacli kurzem 
schwerem Krankenlager die Barmherzige Scliwe- 
stei- Laura des Sanatoriunis Santa Catharina. Fii- 
sere innige Kondoleuz. 

Zur Notiz. Wegen riatzmangel uuiüten wir 
die Kritik der gest'igen Auffülirung irn .Munizipal- 
Theater für dic morgige .Xunuiier unseies Blattes 
zurückstellen. 

Das Juliheft von Velhagen & Klasings Mo- 
natshefetn (Herausgeber Hanns v. Zolx;ltitz und Paul 
Oskai' Hõcker) wiTxl durch einen iingewóhnlich far- 
benfrohen Aufsalz über den Münchener Maler Leo 
Putz eroffnet. Es gewalut einen walu'en Genuíi, sich 
in diese bunte und heitere Welt zu versenken, die 
uns zudeiii ein vorzüglich unterrichteter Aufsat/. 
Prof. Dr. Georg Biennanns noch leiehter zugãng- 
lieh macht. Trotz der leichen Illusti ierung, die 
dieser Beiti-ag findet, bestreittít er keineswegs allein 
oder aucli nur überwiegend den künstlerischen Bil- 
derschmuck des Heftes. Wir finden auDer l^itz die 
Xamen Emil W. Herz, Josse Goossens, Ernst Heile- 
mann, Fritz Steinmetz-Norris, Wenzel "Wirkner, 
Karl Albreclit, Kaii IMcpho, Joseph Frank u. a. 
vertreten. Mit hõclist wirkungsvolien Abbildungen 
schmückt sich ferner der Aufsatz ,,Die Lawine" 
von Albert von Trentini. Einen Kavinz anmutis:er 
Frauen stellt uns Paul Wittko in den Stuttgailcr 
Bühnenkünstlerinnen vor. Das romiRche Trier schil- 
tlert an der Hand von zatilreiclien Bildern der kun- 
dige Aufsatz von W. von Bremen. Feber ilas "Wie- 
ner Feuilleton plaudert ein amüsantcr Anonymus. 
Den I'anislan)isuius und seine l^edeutung kennzeieh- 
net Prof. Max Jíoloff, wãlirend Joseph Pro ianoff 
seine Erinnerungen an die Entthronuug Alexandcrs 
von Battenberg abschlielit- Eine Novelle aus der 
Zeit Ludwij^s XIV., „Das Bil 1 des Konigs". bietet 
Can-y Brachvoí;el dar. P^ine Gescliichte aus den Pra- 
ger Studentenkãmpfen ,,Das AA'irtshaus zum Konig 
Przemysl" beginnt Karl Hanns Strobl zu erzãhlen, 
und Auguste Supper íãhrt in ihrem Roman ,,Die 
Jlühle im kalten Grund" fort. Die Novelle ,,Dcr; 
Bub'" von Emil Ertl und eine sonderbare Geschichte i 
aus der sibirischen Moossteppe, ..Taiíali", von Egon 
Frh. von Kapherr vei-vollstãndigen den diesmal 1 
besondere reichhaltigen belletrisclien Teil des Hef-' 
tes. Die Bücherschau von Carl Busse und die lllu- 
strierte Rundschau 1>eschlieíien wie üblich das Heft. 

sich seine Flinte hervoj" und ging in der Rua Car- 
vaUio do Mendonva auf die Vogeljagd. AJs er ein 
Vogelchen auf dem Baumo sitzen saJi, legte er sein 
Schioilei.^íen an, dinickte los und die Ladung ging 
statt dem gefiederten Luftbewohner, einem amien 
mageren Maultier, das .Medlich seineni F-utter nach- 
ging, duixíh die ilipp» .«i, Mit diesem Resultate un- 
zufrieden, legte der Asiate seine Mordwaffe noch- 
inals an, liiitte schlieülich statt Võgel gar Mensehen 
angeschossen. Deshalb nahm ihn der Iiispektor Joãa 
Jonteiro in Haft* so dali er die \acht in der Zelle 
verbiingen niuBte und heut^e erklãren soll, wie er 
denn dazu komme, in der Stadt diinnen auf Võgel 
und auf Esel zu schicíien. 

In São Carlos verteilt die Tclephongesellschaft 
fiu' das letzte Geschàftsjahr auf ilu- Kapital von KiO 
Contos edne Dividende von 18 Prozent. 

In J undiahy steJit Herr Luis Ti-evisoli mit der 
Munizipalbeliõrde in Unterhandlung über die fcJchen- 
kung eines groüen Terrains, auf dem er eine groBe 
Weberei enlchten wül. 

— Der Fabrikbau für Steingut der Comp. Vila 
Rami schreitet i-üstig voran. 

In Ribeirão Preto wm-den an Everista Silva 
für den Bau eines Aj-beiterviei-tels versclüedene Ver- 
günstigungen gewâJirt 

In Araraquara ist eine strenge polizeiliche 
Untersnchung gegen Benedicto Roclia eiiigeleitet, 
der auf der Fazenda S. José do Corrente die Re- 
gina Banini vergewaltigen und erdrosseln wollte. 

- In Guatapai-á wurde Raphael Riboc festgenom- 
men, der im Restaurant Galani 5 Gummiregenmantel 
und 4 Uhren gestohlen hat Der Langfinger arbei- 
tete fi-üher im Casino von São Paido in der Empreza 
Pascoal Secreto. 

In São Si mão erschoB sich die Frau des Frie- 
densrichters Pedro de Souza. Sie hinterlieC eine Er- 
klãi'ung, man solle für ihre Tat niemaiiden veraut- 
wortlich machen; der bõse Geist sei es, der sie an- 
gefallen liabe. 

In JFi-anca war dieser Tage ein grolJer Alai-m 
über eine ausgebrochene Pockenepidemie. Damit soll 
es nicht so arg sein; bis jetzt sind daran nur õ Per- 
sonen gestorben. Alarnueit wurde aber die l>evol- 
kerung dadurcii, dali man ein La2^irett in der Xãiic 
der Mogyana-Station, in so i>elebter Gegend, er- 
riciiten wollte. Es gab dagegen einen Volksauflauf 
mil, Revolvei-schieíien und Raufereien, aber weiiiíí- 
.stcns Tote gab es nicht. 

Bundeshauptstadt- 

Die Partido Republicano Conservador 
hielt am Soimabend groUe Generalversammiung im 
Senatssaal ab. lis war Wahl des Prásidenten und 
von drei Vorstandsmitgliedern vorzunehmen. Herr 
Sabino Barroso prãsidierte die Konvention. Bei der 
Walil wiuxien Pinheiro Machado ais Prasident uud 
Nilo Peçanha, Lmz Manna und Walfrido I.,eal ais 
Mitglieder des Vorstandes gewálilt. 

Für Einwanderung und Kolonisatiou 
wird vom Xationalkongreii ein Kredit von 10.000 
Contos verlangt. 

U e b e r die R e g 1 e ni e n t i e r u n g der 
Scheck-Aus gabe hielt am Sonnabend Senator 
Leçpoldo de Buliiões eine interessante Rede, wie aie 
von diesem bedeutenden Kenner unserer Ilnanzge- 
scliichte zu erwarten war. 

GegendieneueOrthogi-aphie hat die Bra- 
ailianische Akademie eine Protestnote auch an die 
Regierung von Rio Grande do Sul gescliickt. 

Im Stadtrat von Rio hat ein Projekt mit ver- 
schiedenen Bestimmungen über den Lebensmittcl- 
verkauf zu lebhafter Debatte gefülut. Danach sol- 
len die flüssigen Lebensmittel nur nocii in Liter- 
maÜ verkauft werden dürfen und die nichtflüssigen, 
wio Bohnen, Reis etc., nach Gewicht. luiter Straíe 
von 50 bis 100 Milreis. Das Ausstellen ^'on 'Carne 
Secca, Speck, Zungen, Kã«e an den Türen ohue 
entsprechende Verpackung ist verbotíu. 

Von der Flottenrevolte in 1910 her fand 
vorgestern wied.er eine Sitzung des Kriegsgericütci? 
statt, bei der João Cândido imd 9 seiner Genos- 
sen abgeuiíeilt werden sollten. Die Sitzung fand in 
einem Saale des frülicren Maiinespitals der Ilha daa 
Cobras statt. Obwohl die Sitzung õffentlich war, 
ersclüen kein l^iblikum; die íiensation ist schon 
in, võllige Vergessenheit geraten. Den Vorsitz führte 
Admirai João Adolplio dos Santos,. Mitglieder des 
Gerichtes sind: Kapitãn Arthur Alvim, Fregatton- 
kapitãn Pedro Frontin, die Korvetten-Kapitáne Se- 
verino Maia und Wencesiau Caldas und Ingeuieur- 
Maschinist Carlos AJve^ de Siqueira. Der Advokat 
von João Cândido Avies auf versclüedene Unregel- 
mãliigkeiten dieses Prozesses hin. SclilielJlich wurde 
auch die Frage aufgeworfen, wo denn die anfãng- 
üch in diesem Prozeíi l-]ingeklagten hingekommen 
seien. Von den 60 Angeklagten sind 42 vom Prozeli 
ausgeschieden. 10 existieren nicht inelir. 5 sind „ex- 
traviados", einer starb am HitZHclilag. 2 wurden 
erschossen. Da sich der C^k-áchtshof mit der Aus- 
kunft „não existem" und „extraviados" nicht zu- 
frieden geben kanu, wuí-de ein Antrag angenoni- 
men, vom Generalstab der Marine nahere Auskuult 
einzufordern und den 1'i-ozell auf eine neue Sit- 
zung vom 30. ds. zu verschiel>en, da auch von den 
8 vorgeladenen Zeugen keiner erschieneji war. João 
Cândido l>eklagt sicli in keiner Weise über die Be- 
handlung, (üe ihm nun zuteil wini. 

Par lamen t ar isc hes. Der Bundesdeputierte 
fiü- /Vinazonas Luciano Pereira hat iu der Kanimer 
deu Antrag gestellt, die Formei des Versprccheus, 
das |die neugewãhlten Vãter des Vaterlandes zu leis- 
ten haben, so abzuandern, das &s auch von einem 
Monarchisten abgegeben werden kann. Wie noch 
erinnerlich, hat der von São Paulo gewãhlte Mn- 
nai-chist Dr. Martim Francisco bei der Besitznahme 
seines Depuliertenstuhles sich geweigert, die vor- 
ge.schriebene Formei uachzusprechen und nur ge- 
sagt: ,,Ich werde ineiue Pflicht erfüllen.'" Jetzt sol- 
len nun aus der Formei dio Worte Verfassung und 
R^'publik gestrichen werden. Man kònne es den Mo- 
naichisten nicht verwehren, dali sie einen der Ih- 
rigeu in den Kongi'eIi wãhlen und von einem An- 
háiiger des alten Regimes kònne man wieder nicht 
verlangen, dali sie das feierliche Versprechen ab- 
gebeu, dio Rei)ublik und die Verfassung vom 21. 
i-Víbruar 1891 verteidigen zu wollen. ^'on diesem 
Gesichtspunkt aulgefalit, erscheint manchem der .\n- 
trag Luciano Pereiras veruüiifiig und tolerant, aber 
es ist doch fraglicti. ob er angenommen wird, denn 
unsere Deputierteu halten sich zu sehr an die For- 

le"n dann ein Gt-denkstcin íiir die Gründung von Rio 
de Janeim und ein Deukxiuil der Unabhãiigigkeit 
errichtet werden, und auf den neuen aufgefiillten 
Terrains ein (4€bãu<le für eine paruianente Ausstel- 
lung bríisilianischer Landespi-odukte. Der líau die- 
ser neuen Anlagen soll derart betrieben w erden, dali 
sie 30 Tage vor der Feier des 1. Zentenars der Un- 
abliiingigkeit fei-tiggestellt sind. 

Charles Hü kaufte in Vei-st-eigeiiing das Hau» 
Rua Ouvidor 74 für den Preis von 162 Contos. 

Zuiii Feuertode entschlieUen sich verzAvei- 
felndc Kreaturen in unserer Buudesinetrupole sehr 
oft. V<5rgestern fülirten zwei .Mãdclien solehe Selbst- 
mordvei suche aus, indem sie ilire Kleider mit Pe- 
troleum begossen und sie anzüudeten, so Hercilia 
Rosa Oliveira de Rezende und Juventiiia dos Santos, 
beide, weil sie sich mit ihren Liebhabem gezankt 
hatten. 

I ü 1' den Concurso de Robustez., der zum 
19. Mal stattfindet, sind 7 Preise von 1 Pfund Ster- 
ling bis 50 Milreis gestiftet. 

Eine A n t i - T a b a k - L i g a ist die neueste Ver- 
einsgi-ündung in unserer Hauptstadt. Genau 33 mann- 
hafte Jünglinge haben sich zu diesem Bunde zu- 
sammengeschlossen, mit dem feierlichen Schwur, nie 
mehr einen Tabak-Glinunstengel oder eine Pfeife 
in den Mund zu nehmen und auch andere Mit- 
menschen von der pernianenteu Nikotinvergiftung 
.zu erlõsen. Der Vorstand der Liga ist also zu- 
sammengesetzt: Hauptmann Alamino Mendes, Pra- 
sident; Luiz Fernandez de Oliveira, Vizeprásident; 
Cai-los Victorino da Cruz, 1. und Bacharel Luiz Lis- 
boa Itosa, 2. Sekretãr; Major Ignacio Manoel da 
Paula Antunes, Kassierer. 

Ein „verhafteter'' Dampfer. Die Firma 
Guggenheim u. Comp. in der Rua Clapp hat durch 
den Richter den „Celtic King" iu Beschlagnahme 
setzen lassen, da sie füi- densel&n verschiedene Aus- 
g^aben in der Hôhe von 19 Contos gemacht, sogar 
das Personal an Bord bezahlt habe. 

Eine E ni i s s i o n von lOõ.OOO Contos iu Schatz- 
schçinen war dieser Tage erfolgt zur Deckung ver- 
schiedener dringender Au^alieii, so für eine Teil- 
zahlung von 13.000 Contos füi- den Bau des Panzer- 
schiffes ..Rio de .Janeiro", 26.275 Contos für die 
Vei lãngerungsbauten der Zeiitralbahn etc. 

J u r i .s t e n k o n g r e li. Am Sonntag übend gaben 
Marschall Hennes da Fonseca und Frau Gemalilin 
den íremden Delegierten zum aiuerikanischen Ju- 
ristenkongreli iui Ciiianabara-Pala^t einen Empfang. 
Die traste ei-schienen um etwa zehn Uhr abends. 
Aulier den Delegierten waren fast alie Diplomaten 
anwesend, sow"ie aucli Ofíiziere des brasilianlschen 
Hceres und der Marine, Politiker, Richter und 
Staatsmanner; nur der "Minister des Innern íehlte. 
Die Abwesenheit Dr. Rivadavia Corrêas fiel allen 
auí; aber noch melu- fiel auf, dali Armênio .íou- 
vin zu diesem Empfang ei-schienen war. 

Sammlung für „Riachuelo". Unseren Le- 
sem wird noch erinnerlich sein, dali vor 21/2 
Jahren eine Volkssamuilung eingeleitet wurde, um 
der 

setzuug "der Diskuíísion, denn «.s sei unzula-uber 
dio Flottenvorlago zu sprechen, sohuige ~'f{e"ie- 
rund dio Forderungen der streikenden Hafpnarbei-~ 
ttír nicht erfüllt habe. Ogi-ady gebraucl|ite sehr 
sch;u-fe Ausdrücke und nach Beendigung seiner kui'- 
zen Zwischenixxle verlieü er den Sitzungâsai^]. jetzt 
begann wieder der Minister zu sprechen und setate"*' 
seine Rede unter bestandigen Protesten deih Arbei- 
terpartei fort. Dio Forderungen Churchills] Ô-ingen 
sehr weit. Er yerlangte die Schaffung cine^''neuen 
aus acht Panzerschiffeu besteheuden Geschwadfrs. 
denn das neue deutsche Flottengf^etz zwiniie Enü- 
laud dazu. I>ie alten, Pajizerschiffe jnüssen nac^h ( hur-- 
chill alie ausrangiert und durch neue vom 
„Invincible" ersetzt wei-den. Auch die Verij^^ 
dor italienischen imd osterreichischen Flottf. 
Englaiid im Auge "behalten, obwohl es nich 
scheinlich sei, daíi diese zwei Flotten sich iir 
landischen Meere gegen England verbindeh 
teu. Nach 'Churchiíl sprach der Abgeordnej^e 
donald, der sagte, daC die englische und d 
sche Arbeiterschaít sicli verbindeii müíiten, 
Rüstungswalm der beiden Ijãnder ein Ende 
chen. Der frühere Ministerpnisident Arthur 
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zugeben wollen, da'i sie einmal 

auch die Verfassung jeden 
so werden sie es doch nicht 

unerwãhnt J)Iplbt. 
Silveira Martins. Heute, den 22. Juli. jahrt 

^ zum <'lfteu Male der Todestag des Conselheiros Dr. 
j Gaspar da Silveira Maniiis. .Vus diesem Anlali lieb 
; luMite morgen der iiolitische Klub, der den Nameu 
! des Verstorbenen trãgt, in der Candelar ia-Kirche 
j eine Seelenuiesse lesen. Silveira Marlins starb ais 
' gestiü-ztc Gròlie iu Montevidéo und docli denkcn 
seiue Anliiiugor noch elf Jalire nach^seineni Tode 

zerschilíes „Riachuelo" inoglich zu machen. 
Nach der letzten Flottenrevolte horte die Samm- 
lung vòn selijst auf und man hõrte lãngere Zeit 
niciits mehr von ihr. Jetzt erfàhit man so vor- 
übergehend, dali das gesammelte Geld für andere 
Zwecke verwendet werden soll. Manche Komitees 
haben das Geld an Sehulen überA\iesen, einige ha- 
ben es liü' andere wohltãtige uml nützliclie Zwecke 
verwendet und andere haben die Summen wieder 
an patriotische Institutionen üJ>enviesen. Das Ko- 
mitee in Ceará hat nun den I'lan gefaJit, das für 
den Bau eines neuen Kriegsschiffes eingegangene 
Geld zui- Eiriclitung von Standbildern für Hio Branco 
und José de Alencíu- zu verwenden. .luf diese 
\\'eise komnit der leider noch iuimer zu wenig be- 
achtete Dichter der „lracema" und des „Guarany" 
zu einem Denkmal. 

Testament Quintino Bocayuvas. Das 
Xachlaligericht líat mit der Aufnahme des Inven- 
tars Quintino Ikxjayuvas begonnen. Die Nachlaliab- 
handlung ist sehr leicht, denn der alte Senator 
hat nichts hinterlassen, um was die Erben sich 
streiten konnten. In seineni Testament erklãrt er, 
daíi er schon aJs Gymnasiast den Indianernamen 
„Bocayuva" angenommen habe (filiher hieli er 
Ferreira de Souza) rnd dieser Name selbstverstãnd- 
lich von sêmen Nachkomnien "beibehalten werden 
soll. Sein Vemiõgen bezeichnet er mit „eventuelle 
Werte'" und diese Wei'te sind sehr gering. Sie be- 
stehen in einigen Aktien des „Banco de Credito Bra- 
zileiro"' — ,.gegenwârtig ohne Wert", fügt Quin- 
tino Bocayuva hinzu, einigen Lãndereien am Rio 
Parahybíi im Staate Rio de Janeiro, die dem Ver- 
storlxnien zusammen mit den Erben seines Freun- 
des, Berncirdo Cayuai gehõrten, und schlielilich die 
Fazenda „Santa Helena" im Munizip PinJamonhan- 
gaba, Staat S. Paulo, dic dem „Banco Hypothe- 
cario" hypothekiert ist. Ein Naclilali ist also gai' 
nicht vorhanden, denn die paar Aktien der Kre- 
ditbank, die Lãndereien am Rio Pai-ahyba und die 
Fazenda sind keine Werte. Trotzallédem sagt Quin- 
tino Bocayuva in seinem Testament, dali seine Nach- 
komni(m von der Republik keine Pension oder son- 
stige pekuniãre Hille erbitten dürfen. Dieses Te- 
stament vermacht wenig, sagt aber sehr yiel — 
es sagt, dali auch die brasilianische líepublik Man- 
ner gehabt hat, die die Kunst verstanden haben, Po- 
sitionen einzunehmen und doch a_rm zu sterben. 

Das X^otrariat Fonseca Hermes. Wie er- 
innerlich, wurde vor kurzem dem Bruder des Bun- 
desprãsideuten, Fonseca Hermes, vorgeworfen, dali 
er sich auf eino illegale Weise bereicliert habe. Der 
Herr verteidigte sich uud wies nach, daíi mau sich 
iil>er seinen Reichtum nicht zu wundern brauche, 
denn sein N^otariat bringe soviel ein, dali er reich 
werden müsse. Dai-auf brachto Irineu Machado in 
der Buudeskammer den Antrag ein, dieses X'otariat, 
das nach den Aussagen seines Inhabers jiiludich meh- 
rere hundert Contos abwirft, in drei zu teilen. Alies 
war auf den Ausgang dieser Angelegenheit gespannt, 
denn mit diesem Antrag schien Irineu dem Leader 
der Majoritãt eine gute Falle gelegt zu haben. Jetzt 
liat nun die Kammerkommission für Verfassung und 
Justiz über das Projekt ihr Gutachten dahin abge- 
geben, dali es abzuvveiseu sei. Dio Kamnier wird 
llerru Fonseca Hermes keine Hindernisse in den 
Weg legen und er wird nach wie vor sein Notariat 
behahen kóiinen, das ihm über 300 Contos jãhrlich 
abwirft. 

I ni K a m p f e u m e i n W e i b machten sich zwei 
alte Ireunde uni Walfengenossen vorgestern un- 

Die Sergeanten Euzebio Gomes da Silva 
■Manuel Severino da Silva wohnten in Madu- 

glücklich. 

au ihn. Eine solche Anhãnglichkeit ist heutzutage 'Stich, der durch die Rippen drang. Hierauf wurde 

auf. 
schiagenen 
rechtigt 

Munizipien. 

Santos. Dr. Guilherme Wilwaixl hat seine Ent- 
lassung ais Arzt dor Casa de Misericórdia genoin- 
men und wird in seinen Heimatstaat Minas Geníes 
zurückkeluren. 

— Ein kleiner Knirps von 12 Jalu-en, Braz de 
(Queiroz, erkannte allzu früh den Gebrauchswert des 
Geldes. mauste ais Angestellter im Convento do 
Caiiiio aus einer Schublade 400 Milreis und verduf- 
tetc nach São Paulo. Bis die hiesige Polizei ihn 
Avird entdeckt haben, Avird er wohl mit den Schei- 
nen zu Ende sein. Gehilfen findet er hier schon. 

Der Japaner Sujenada Tamiiini wolltf sich 
ein besonderes Sonntagsvergnügen machen. liolte 

etwas Seltenes. Die jetzigen Gròíieii werden schon 
an dem Tage verlassen, wenn das Gerücht auftaucht, 
sie saüen nicht mehr ganz Test im Sattel. 

"Eine Gedãchtnisfeier. Unter dem Vorsitz 
des Senators Dr. Lauro Sodré hielt das ,,Centro 'Cí- 
vico 7 do Setembro" zum 'Gedüchtnis Bai-on Rio 
Brancos im groBten Salon des „Journal dio Comnier- 
clo" eine feierliche Sitzung aJ>, zu der unter anderen 
auch der Minister des Aeuíiern, Herr Lauro Müller, 
und der argentiuische Gesandto in Rio de .faneiro, 
General Júlio Roca erschienen. Die Ge<lãchtnisrede 
hieit Herr IxM)ncio Corrêa Nach dem offiziellen 
Redner ergriff der Sitzungsprüsideiit, Ih'. Lauro 
Sodré das Wort, um den Anwesenden argentinischen 
Diplomaten zu feiern. 

Neue Hafenba u ten i n Rio de Janeiro 
sind in einem Projekt geplaut, das vorgestern Au- 
gusto do Anuiral in der Abgeordnetenkarnmer eiu- 
brachte. Der Morro do Castello soll abgetragen und 
dio davon gewonnene Erde nach den Praias von 
Lapa und Santa Lúcia gebracht werden, so daü 
die neuen Kais von dei- Praia Russell bis nach dem 
alten Kriegsarsenal vcrlüngeit werden kónnen. Auf 
der Stelle. wo der Mont» do Cast-ello ^estand<»n, sol- 

und 
reira zusammen u. hielten ^nite Kameradschaft, bis 
ilmcn eines scliónen Tages ein fatales Weib über 
den Lelxínsweg ging und beide sich um die Gunst der 
Holden bemüliten. In diesem Konkurrenzkampf kam 
es erstlich zu Beleidigungen unTl nun vorgesTern 
zu Tãtlichkciten. Bei der Arbeit gerieten sie In 
Streit. Euzebio forderte Manoel auf, ihm zur „Be- 
gleichung ihi-er Rechnung" zu folgen. Beide bega- 
ben sich in den Hof der (íarage des Kjíógsministe- 
riums. Euzebio gab seineni Gegner eino Ohrfeige, 
dieser zog sein Messer und versetzte Manoel einen 
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sagte wieder, dali dic Flottenvorlage ChurcljiUs uur 
geeignet sei den Weltfrieden xu stòren. ijml das 
SchluBwort in dieser Flottendet>atte sagte der i'ré- 
inier, Herr Asquith, dei- unter aiiderem au^iaiirte, 
daíi man den Einwand Balfours beherzigen mí.sse.Die 
Flotten der Tripel-Entente seien nach seinei- vnsicht 
wohl imstande, bei eihem Weltkrie^ ihre pflicht 
zu erfüllen. — Schlielilich wurde mit 291 ge^en 42 
Stimmen der für die Vermehrung der Maiins 
bestimmte X''achtragkredit bewilligt. 

Frankr eich. 
— Der Streik der Hafenarbeiter iu Düu 

ist zu Ende. 
— An der Küste der Insel Martiiiique 

franzõsische Dampfer ,,Afrique" gescheitert. 
giere und Mannscliaften sind alie gerettet, 

In Marokko hat nõrdlich von Sefa eine ffchlacht 
bei der die Rebelleu zwei 

Mann verloren haben. Die Verluste der Fi 
beziffern sich auf neun Tote; darunter bc'find 
zwei Offiziere. 

Spanien. ( 
— In Barcelona ist auf einer Versanimh 

,,Radikalen Jugend" beschlossen worden. m 
Mitteln für dio Republik zu agitieren. Diese 
hofft, durch zielboAvníite Agitation den Sti 
Monarchie noch bis Ende diesos Jahres lu' 
fülu-en. Nach der Versammlung, dio im g( 
senen Raum stattfand, begaben sich die Mi' 
der ,,Radikalcn Jug«ud" auf die Straíie und 
teu Hochrufe auf die Republik aus. Das En< 
Liede wai- eine Massenverliaftung und dic 
kale Jugend" hat jetzt im Gefãngnis ihre Ií( 

Japan. 
— Der Zustaud des schwererkraukten kaisei-s 

Mutsuliito hat sich noch verschlimmert uiijd mau 
envartet jeden .Vugenblick das Ableben des Monar- 
chen. 

V e r e i n i g t e S t a a t e n. 
— Der Fleischtrust wuixle durch lichtel! ]jol'eu 

Spruch aufgelõst. 
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Die Lage der kleiuen Republik Xlcaragi 
vou den amerikanischen Blãttern ais eine réc 
tische bezeichnet. Das Ijand, iu dem jetzt 
eine Revolution ausgebrochen ist, ist slõ ve]i' 
det, daG es sogai- die Zolleinnalimeii in Büi 
hat geben niüssen, um eine Anleihe 
briiigen zu kõnnen. Die Revolution wird dí 
kãre Lage mu- noch verschlimmern und Nic 
wird bald vor dem Bankerott stehen. 

— Der japanische Botschafter iu Washingt 
das Bestehen eines Vertrag(ís zwischen .Tap. 
RuOland in Abrede gestellt. Sein D(»inenti h; 
keinen («lauben gefunden. 
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Italieniscii-türkisctier Kri(;g. 

der Verwundete in lebensgefahrlichem Zustand 
nach dem Sjiital. der Tãter ins Militargefãngnis ge- 
bracht. 

Kabfilnãcliricliteii vom 22. Juli. 

Deutschland. 
— Die Festsetzung der deutsch - frauzosischen 

Greiize iu Afrika durch das Komitó iu Bern hat 
auch bei der franzosischeu Presse Anklang gefunden. 
Der „Siécle" meint, daíi die Schnelligkeit, mit der 
das Xoniité 
rantiere. 
handen 

In der Zusammensetzung des neuen türk 
Ministeriums sind Verãnderungen eingetreten 
mil-Pasclia wiivl Prasident des Staiitsrates v 
und das Ministerium des Aeuíiern übeniimmt' 
Dungliian. Es fehlt noch die Besetzung vo 
Ministerposten. Das neue Kabinett ist nicht e 
nisteriimi von Politikern. Es liat bei-eits die 
seligkeiten gegen die Albaner Revolutionãr 
stellen las.sen, da es hofft, mit diesen bald 
Friedenssclduii zu erzielen. Der türkische Ge|^ 
in liondon erklárte im dortíg-en Auswãrtigen 
dio Pforte werde die Dardanellen für den intei 
nalen Verkehr mu- dann wieder schlieBeii, 
dio Italiener dort neue Angriffe machen. 

Der deutsche Gesandte beim Quirinal, Hei 
Jagow, ist vorgestern im Bad Fiuggi eingetl 
Man glauJ>t, die Reise geschehe im Auhra 
deutsclien Reicliskanzlers von Bethmaim-Ho 
damit der Gesandte mit dem dort weilenden 
ster des AeuBern, Mai-quis Antonio di Saii 
liano, über die Friedensbedingungen in Verhai 
trete, was bereits am Tage der Ankunft in eiiicjr lãn 
geren Besprechung geschali. 

üeber das groíJe Ereignis der Torpedoboot- 
dition ist man auch bereits in Italien zur Rui 
kommen, da auch die gutglãubigen Patrioten 
schlielilich einige lYagezeichen machten. Au 
DetaiU>erichten über den Ivampf bei Sidi-Al 
hervor, daíi die Verluste der Italiener dooii 
tender waren, ais man anfãnglich gemeldct h 
daíi eine Reilie von Offizieren dabei zu Sc 
gekommen ist. Aus I^bien sind zwei T]-an 
von t^ldaten heimgekommen, welche die 
von Anfang des Feldzuges mitgemacht. Dafu 
von Venedig 300 Mann vom Jahrgang 1891 a 
satz nach dem Kriegsschauplatz abgegangen 
das „Giornal6 d'Italia" zu melden weiíi, stehlt 
lien in Unterhandlung, um für den Feldzug 
rere ,,Parsevar'-LuftscIiiffe anzukaufen. Am ! 
ist das 5. iVscari-Bataillon von Tripolis al>j;- 
ren, nachdem dessen Offiziere nach der Revu« 
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Generalissimus Caneva empfangen worden waren. 
Wáhrend des Kampfes bei Ghesan, sind, nach 
dungen aus Misurata, 80 Araber, die bei den 
ken gefangen gehalten wuiden, uach dem : 
nisclien Lager geflohen. Aus der Gegend der 
Sidi-Aziz erõffnete am 21. ds. die türkische 
lerie ein ziemlich heftiges Feuer gegen das 
,,Ix)mbardia" und setzte den Angi-iff bis zum 
brechen der X"acht foi-t, aber ohne 
den angerichtet zu haben. 

grõCoren 

Prevalecem Cigarros „Bar ão" 

HandelsteiL 

Kariinotieranic 
der Brasilianlschen Bank ffir DeutschIand 

90 Tage 
Hambarg 731 
Ijoiidon 16^03 cZ 
Paris   , . .   592 
ItHÜen   •    — 
New York  — 
Goldmünzen von 1 Pfund Sterling . .3. — 1 

Mol- 
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Oase 
Ailil- 
Foit 
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$icht 
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Typ 

Kaffee. 
Uarktbericht von Santos vom 22. Juli 

Preiae 
Pr. 10 kg rr.J 10 kg 

8|500 Moka superior . . ^$300 
Preisbasis für d. Be- 
rechnung des Aus- 
luhrzolles (Pauta) kg 

seine Arbeiteu erledigt hal>e, dafür ga- 
-, daíi auf beiden Seiten ein guter Wille vor- 

sei. Dassellxí Pariser BLatt hofft, daíi die 
noch l>esteheudeu Streitfragen sich auch mit Leich- 
tigkeit werden regeln lassen. 

England. 
— Der Miu-ineminister, Herr (/hurchill, hat im 

Unterhause in eiuer groBen Rtde die Vermehrung 
der euglischen Flotto vei'teidigt. Ais der Mini.ster 
seiue Rede begann, stand der Dejiutierte der Arl)ei- 
terpai-tei Herr O^rady auf und iH^antraffte die Aus- 

81300 
attoo 
TI900 
71600 
71200 
61600 

Die am heutigen Tage getãtigten Verkâufe w 
im Durchschnitt auf der Basis von 8S300 für Tjp 
7|600 für Typ 7 abgeschlossen. 

23 
Sack 

Preisbasis a.gIeioh, 
Tage d. Vorjahres 

750 rs 

fooa 
irden 
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Zufuhren  
Zufuhren seit 1. ds. Mta. 
Tagesdurchsnhnitt der 

Zufuhren .... 
Zufuhren seit 1. Juli 
Verschiffung gestern 

„ seit 1. ds. Mts. 
„ seit 1. Juli 

>«rKãufe  
Vorrâte in erster und 

zweiter Hand . . 
Markttendenz .... 

Vtrkãufe s«it 

. Juli 1913 
28 360 

538405 

„ 24 018 
628 405 

44 950 
„ 609175 
„ 609 175 
„ 8 602 
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ds. Mts, 188 487 S^aok. 

23. JUli 1911 
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515 344 
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5; 5344 
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LFCuriaícHe 

CASA LUCÜLLUS 

Frl^tche Raachaale 
Gerãucherter Lachs 

Bücklinge 
Lacbs-Heringe 

Delikatess-Heringe 
Bismarck-Heringe 

Matj es-Heringer 
Kronen-Hummer 

Mayonaise 

|ua fiiibita I. S3-1 

2088 8So Paulo 

,.7 

Tianos 

2. Sektlon 
OobSade» a. landwlrtschaftllohe 

. Inunobilien-Stener 
Ueber Aultrag des Herrn Dr. A. 

Pejreira de Queiroz, Administrators 
dieser Recebedoria, mache icU be- 
kalnnt, daas über Anordnung S. Ex- 
cellenz, des Herrn i,r. Secretario da 
Faizenda, die Frint bis zum 3t. ds. 
Mis, verlãngert wird, innerhalb wel- 
cber man obne Sttaíe die Gebãude- 
u, ^andwirtscüaftliche ImmobiUen- 
Bteuer bezauien kann. Ist nacü Ab- 
lauf dieser Frist die títeuer nicht 
beglichen, so wird eine Siraíe von 
lOf/o eingehoben, Um dem Jfublikum 
entgegeazukommeoi wird die tíek- 
tiou Aíon morgens lO Utir aa die 
Bteuerzaliler erwarten. 
Rccebedoria da Capital, 10.Julíl912 

Der Chef der 2. Sektion 

Atís 

n M. A* Vailim 

Dlrectoria Geral do Serviço 
Sanitário do Estado dv S Fauio 

Die Leitung des Serviço Sanitario 
michi biermii bekannt, dass in dcn 
ntctistehendea Apotheken die Im- 
pbng imd Nachimpíiuig gegen die 
P«cK.t:n vollsianaig graiis «^ebcliieut- 
Fàarmacia t-autos, Kua de o. Bento 
6Gh Pliarmacia Mormai Kua lá de 
N»vembro ôü; Fuarmacia Tipaldi, 
Arenida Rauge» Pesiaua a29; ±'liar: 
macia Laiige, Uua Vergueir^i N. lU; 
Piai macia Oriente, Rua Oriente 69; 
f'i.armac.a Moaeio, nua da Uluria 
8i; Pi^armacia da Fé, Rua Victoria 

Pbaruiacia Uuayanazes, Largo 
dc» Gnayaua<.es 19, i^barmacia ue- 
luCicencia Uos Empregauos daLigbt, 
Rua S. Bento ^2; rliaruiacia Cintra, 
Rua da Cousoiação 4«6; Pnarmacia 
Tassara, Rua dad Palmeiras N. oV; 
Pharmacia Rosa, Rua da Consola- 
ção 4.9; Pbarmacia Estrela, Rua 
'39'on 7!^ i Pbarniacia Cosmopolita' 
^^Va Silva Pinto títi; Pharmacia Si- 

Rua Juiiu Ounceiçao b4; Pliar- 
"'jacia Romana, Rua dos Imigrantes 
IgG; i'narm<>cia Paulista, Ruo de S, 
J(fàj Pharmacia Moderna, Kua 
B^rra Funua b5; i:'uarmaaa Ange- 
li(u, Kua JaguaiiDe x;jU; Puai macia 
Santa VeriUiaua, Rua Veiidiaua ãl; 
Phai macia Mossa oenhura ue Lour- 
dís, Rua Major terturio iõ; Phar- 
macia da baude, Rua Duque de Ca- 
xias 2i : Piiai maua ua Luz, Rua 
l>Uque de Caxias i7; Pharmacia 
Comiança, Rua S. João :i56; Phar- 
miacia « Laboratuno Paulista, Rua 
d(,)S Uuayana^es Õ£>; Pharmacia Viila 
Buarque, ikUa Rego iireitas i>o; 
Pharmacia Dr. Siqueira, Rua Lopes 
d^ Ohveira 9tS ; rhurmacia bauiu 
Autonio, Rua Lopes Chavea í(. 44; 
Pharmacia N. S. do Rosário, Rua 
Cünselueiro Kamaiho 9B; rharmacia 
Ckstiglioue, Kua bta. Ephigema 4õ; 
Pfiaimacia ürbani, Kua üo Tueatio 
1;| Pharmacia Santa Mana, R. Orieute 
84; Pharmacia Cataidi, K. Moóca .^64, 
Piiarmacia aant' Anua, Raa Volun- 
taírios da Pa^ria 31tí, Pharmacia N. 
s' da Lapa, Rua Trinidaaa 1, Lapa, 
P,harmacia Carva ho. Avenida Celso 
Uarcia 219.) 

S. Paulo, 17. Juli 191J -2823 
Der Sekretãr 

Jsaquim Rabello Talxslra 

Sport-Clnli ..Germania" 
Donneretag, den 25. ds. Mouats 

abends 8'/a Uhr 

AQSserordentl. Generalíersanunlang. 
TagesordnunK: 

1. Verlesen des Protokolls 
2 Wahl emes Kassenrevisors 
8. Wicntige Besprechungen betreffs 

des für den 8. Heptember festge- 
setzten Sportfestes 
Verschiedenes 
Dm rege Deteiligung bittet 

2Í^7 DER YOBSTAND 

Vom 20. Juli an verkaufen wir unser 

Spezial-Bier 

Bock Tip-Top 

in einzelnen Flaschen, Kisten und Fássern. 

os, TneU]^i;es:;' 
• fTnòis reHstentcs. 

^6 «nnos de jinpóptaçab 

^ ® Brajíl ir 

O.rtí/a lit c._ ^ ^ - 

José Thies & Co. 

Treibiiemen-Fabrili ii. 

tecliiiische Artikel 

RuaTuryassú 11-13 - S.Paulo 
Telephon 3499 Caixa 1221 

Telegramm-Adr.: THIES 
empfehlen ais Spezialitãt: i68S 

Ledertreibriemen 
nus Prima Kernleder, íuj 

jeden Betrieb. 

StPeckuDg der Ricmcn 
durei^StreckmaschineD 

1 neuester Konstruktion, 
sowie Aaflegen von neHen Kiemeo 
gutund biilig KQrzeste Lieferzei. 

Wir crsuchen unsere Kunden des Innern, ihre Be- 
siellungen sobald ais mõglich zu inachen, da ein nur be- 
schrãnktes Quantum dieses Bieres gebraut wird. 

Companhia An(arc(ica Paulista 

Mme. IRMA 

— Korsett ■ Falrik — 

Roa Barão de líape- 

tinÍD^a N. 75 

TELEPHON 1321 

S. PAULO 
í 

Dr Celestino Bourroul 
2189 — Ar Et — 
mit Praxis in Berlin u. Wien 
Spezialist f^r innere Krank- 
'leiten, sowie für kliniscbe Tn- 
tersucnuDgen: Bakteriologie, 
pathologische Anatonr.ie und 

Wassermann'sche Reaction:: 
— Sprechstunden: — 

Rua 15 Nov. 4-C, von 1—3 Uhr. 
Wohn.: R. G1 ria 75a. Tel,2471 

Ume. Harl 
He ar- nnd Peprfirkenmaelierin. 
Eohtes und künstlerisches Haar wird 
gefârbt, auegeHãmmt und erneuert. 
Stets grosse Auswahl in FJechten 
und Einlagen. Auch werden Be- 
stellungen fürs Innere angenommen 
Haarentfãrben, Massage u. Manicure. 
Indulieren nach Mareei. Telephone 
2994, Rua Conselheiro Chrispiniar.o 
No. 1, 8. Paulo.  (2486 I - 

Dr. G. Harnsley 
Zahnarzt 2660 

Geb'aaet aus vulkanlsiertem 
Kautschuk innerhalb 2, aus 
:: Gold innerhalb 4 Tagen :: 
Kontrakt-Arbeit en nach 
Uebereinkunft. PalaceteLara 
Rua Direita 17 -- São Paulo. 
Eing.Rua Quintino Bocayuva 4 

Oline gatsi'zendes Korsett 

Darum lassen Sie Ihre 
Korsetts nach Mass im 
Atelier von 

Mme. IRHA 
machen- 

• Fordern Sle grátis den 
neuen Katalog mit den 
Ictzten Modellen. 

2597 

s Hotel Forster 
Rua Brigadeiro Tobias N. 25 

NAo Paaio 

Dr. SÊNIOR 
Ámerikanlseher ZahoHrzt 
Rua S. Bento 61, S. Paulo 

Sprlot:it deutsiptk. 
2059 

Gesucht 
ein ordentlicher. aufgeweckter Junge. 
Apotheke, Rua São Bento 40, bão 
Paulo. 282„ 

8 

krieg der íSypliilis! 

Unfehlbarer Si<'g! 

Ich, Theodor de Souza Bom- 
fim, Kaufmann, 31 Jahre alt, 
l|itt seit mehr ala fünf Jahren 

n tertiãrer Syphilis. Ich habe 
ine Unmenge anti-sypliiliti- 
cher Prâparate genommen, 

Cihno auch nur*den geringsten 
lirfolg zu erzielen. Ich bestá- 
tigo jedoch, daíi ich vollstãn- 
4ig geheilt wurde, nachdem icll 
acht Glãschen dieses -wunder- 
l}>aren Blutreinigungsmittels 
,l,Elixlr de Nogueira ^Isa Ca- 
I'oba und Guayaco Jodurado" 
«jies Chemikers und Pharma- 
;:euten João da Silva Silveira 
ijenommen hatte. 
■ Jequiriça, Bahia, 23. Feb. 1910. 

Theodor de Souza Bomfim. — 
Jnterschrift notariçll beglau- 

")igt. 
In allen besseren Apotheken 

Und Drogerien zu haben. 3 

Mellin's 

Vollstándiger Ersatz für 
Muttermilch, verhalf hun- 
derttausenden schwãchlicben 
Kinder zur krãftigen Ent- 
:: wickelung. :: 
loenten Nossack& Co.,Santcs 

1761 Focd 

Gesucht 
eine tüchtige Zimmerfrau oder Mâd- 
chen. Zu erfragsn Rua J*8é Bonifa. 
•io 8. Paal*. ^40 

8pez{{ischet Heilmittel gegen akute und chronische Bronchitis, Asthma, Giippe oder Influenza, 
sowie g gen alie E^krankungen der Atmungsorpane, 

Bronrbfoi ist ein hõchst wirksames Medikament, dessen antiphlcgistische, entzündungsheilende 
Eigensohaften seine Anwendung auf des Beste empfehlen, ganz besonders bei Brust- und Hals- 
scbmerzen, bei Grippe, Jnfluenza, Keuchhusten, Asthma u. Lungenentzünd ng. Es lindert ebenso 
den Husten der Schwíndsüchtigen, wie es überhaupt jede Erkãltung der Atmungsorgane, Heii-er- 
keit a. Husten beseitigt. Broi>ohioi Imdert Husten in wenigen Stunden, es befõrdert die Trans- 

piration und schafft gesunden und rubigen Schlaf, wenn man es abends einnimmt. 
Bron«hi»i i8t eine sehr glückliche Vereinigung verschiedener balsamischer, Undernder, die 
Atmnngíorgane günstig beeinflussender Heilmittel, we Terpin, Tolubalsam, Bromoform u. anderer 
pOanzlicher Stoffe, deren günsfge Wirkungen wissenschaftLch nachgewiesen und welche eiuzeln 
von den namenhaftesten Aerzten aller Lânder, bei den oben angeführten Krankheiti-n mu Vorliebe 
u. bestem Eifolge angewendet werden. iironchlol, bei dessen Herstellung die peinlíchste Sorg- 
fa.t beobachtet wird, ist von âusserst angenehmen Geschmack, eine Eigensc aít, welche schon 
fur sich allein geeignet ist, ihm weiteste Verbreitung zu sichern. Selbst solclie, welche beim Ge- 
Buss Tfin Medlzinen unbesiegbaren Widerwillen empfinden, nehmen Broucblul mit Freuden, 

so bald sie es einmal kennen gelernt haben (28iO) 
Q-eTo r a-u. c Ix s a n. "VT" e i s "O. n g-. 

Brnnehlol, ein wahrer Brustbonbon, kann unvermischt, oder In etwas Wasser, oder auch in 
Orangen-, Malven- oder Veilchenblâttertee genommen werden. Erwach^ene sollen 5 7 Esslõffel 
voll wáhrend des Tages, also ungefáhr alie drei Stunden, wãhrend der Nacht jedoch alie zwei 
Stunden e nen Lõffel voll nehmen. Kinder über zwei Jahre sollen nicht mehr, ais «lie zwei 
Stunden einen Tee õffei vo 1 nehmen. Allmâhlich jedoch kann man die Dosis bis auf 5—7 Lõffel 
voll steigern Kinder unter zwei Jahren kõnnen 2—3 Teelõffel voll in Orangenblàtter- oder Malven- 
Tee einnehmen. Die angegebenen Dosen kõnnen je nach Umstânden vermeh.t, resp die Zwisoen- 
zeit verkürzt werden. tür gewõhnlich nimmt man Mr«uc- loi morgens nüchtern, nnd des ai ends 
kurz vor dem Zubettegehen ein. Man kann es aber auch zu jeder Tages- u. Nachtze t einnehmen, 
da «a die Verdauung durchaus nich^ stõrt u. die intestinaleu Organe nicht a- gieift, w e es viel- 
fach bei anderen Brustmitteln der Fali ist, welche ansehnliche Mengen Opium oder das diesem 

verwandte Morphium enthalten. 
Nachdem das Bronrhtol von seinem Eriinder, dem anerkannt tüchtigen, deutsch-brasiliínischem 
Arzte, Herrn Dr. G. Wilken, welcher sich seit lan.er Ze t . ie Erkenntnis und Heilung der 
Brust- u, Lungenleiden zur speziehen Aufgabe gemacht hat, gewissenhaft u gründlich in jahre- 
langer Praxis erprobt u. seme lindernde u. heilende Wirkung vollauf erwiesen war, wurde es 
unter anderm aucri in Deutschland, in dem Berliner Charité-Krankenhause anerkannt u. verwen- 
det, in domselben Institut, in welchem seinerzeít sein Erfinder unter Beihilfe des Dr. Lehmann, 
damals ersten Assistenten von Prof, Dr. von Leydeo, die Wirksumkeit der nun in Broncbiol 
vereinigten Heilmittel u. die dav«n an Kranke zu verabfolgenden Mengen íesistellte, woraus er- 

hellt, dass dasselbs ein Prãparat ist, welches mit bestem Gewissen empfohlen werJen kann, 
Bronchiol wird bereits heute von hieaigen medizlnischen Notabilitãten benutzt und bei Behand- 

lung I oben angeführter Erkrankungen mit bestem Erfolge verwendet. 

Hortulania Paulista 

Blumen- und Samengeschãft 

Rua (Io Rosário No. 18 — São Paulo 
Telefon No. 2463 - - Caixa postal No. 1033 
Chacara: Sãò Bernardo (Linha Ingleza) 

Geschmackvollste Ausführung von 
Buketts, {Blumenkõrben, Brautkrãn- 
zen, Brautbuketts, Krânze, Dekora- 

tionen etc. etc. 

Stets grosses reichhalt ges Sortiment 
V, frischem keimfãhigem Gemüse- u. 
Blumensamen, sowie Palmen, Frucht- j 
bãume und hochstãmmige Rosen. i 

(Gemüse- und Mumenpflanzen) I 
Auswãrtlge Auftrãge werden mit vcrlãsslicher Pünktlichkeit effektuiert, 

Preise ohne Konkurrenz, InUuber 1 
João Wolf 

TüchtJge 

Verkâuferin 
ÍWittwe oder Frau) mit guten Re- 
erenzen, d^r Landessprache sowie 

der fiarzõsischen Sprache mãchtig, 
wird per sofort gesucht. Zu melden 
Loi a Flora, Praça Ant*nio Pra- 
*• N. 79, 8. Paulo. 2887 

I JDDge Schweizerin 

I soeben aus Europa angekommen, 
' sucht Stellung in einem Haushalt, 
! woselbst Geiegenseit geboten ist, die 
; portugiesische Sprache zu erlernen. 
, Gefl. Off. unt. N. N. 2832 an die Exp 
I d*. BI. 

Zur gefl. Beaclitung. 

Teile hierdurch mit, dass 
ich wãhrend der nâchsten Win- 
termonale jedeii Werktag aus- 
ser Donnerstaç; in meinem Kon- 
sultorio, Largo S. Francisco 
de Paula N. I4,zusprechen bin. 

Hstns Schmidt 
Deutscher Zabnarzt 

Rio de Janeiro 2767 

£iiiil ^chiulclt 
Zahnarxt 

Spezialist in Gebissarbeiten 
Rua da Victoria 21 - S. Paulo 

JEanishâlteríii 
fttr alIeiUHteheud. Herrn 
gesucht. Bíilheies iu der 
Kxp. ds. BI., (ü. PaaTo 

Hoilândische 

Kronen- 

Vollherínge 

Santa Catharina Wupst 

Fõkelfleisch 

Carlos Büker 

20 - Rua Seminário - 20 

Landirirtef.haftUehe Haselilneo aller An 
aoi diD WerkMn roa 

Joim Deere & Co. Deere & Hansiire Coy 
«•UM* V. ■. ' 

Gesucht 

von hirsigem Importhaus Aus- 
trSger für Briefe. Reflektanten 
mit Platzkenntnissen Werden 
bfcvorzugf. Rua Alvares Pen- 
teado 1-, S, Paulo. 3847 

Pf!IIg«t Cultlradores, Semeadores etc. 
allmr sanebaratteti ^^asotltx^•a. 

HERM. STOLTZ & Co. 

. 'M* íMelro: 8. Panloi Avenida Rio Branco 66-74 Rua Alvares Pdnt6â4o It 

m Behrend, Schmidt & Co. 

RIO DE JANEIRO 

* Bcbrcnd & Schinidt 
Telephon No. 7 
Postkasten, 724 

BBRLIN. 

Vertreter folgsndsr Fabriken: 

A. E 6. (Alltiemeine Elektrizltãts-Ge- 
sellschaít) Berlin. 

Beleuchtungs- und Krnftaniagen für Stâdte, Fabriken 
etc., Dnterseekabel, Eabel für Stark- und Schwach- 
strom. Reichhaltiges Lager aa Uotoren und Installa- 
tiocsmaterial. 

Standard Oil Oómpany of íTew York 
(Thompson & Bedford Dept). 

SchmlerAI für Masohínen, Tniusmissiocen, Dinamos, 
Cylinder, Aohsan, Tran8ÍormaiC"«p eto. Qroii«i 
Lager. 

A- Q- liauohbammer, Cerlin 

Eisenkonstruktionen aller Art, Treppen eto. 

mmmÊÊÊÊmmmÊBBBaBasEssasamÊÊmm JJ 
9 Import undMontas;e aller Arten von Masohinen 

l|R@S fOr Fabriken, F»hr>tOhle eto. 

ia 

JPiano!» == das beste Deutsche Fabrikat 
Alleinige Vertreter für den Staat São Paulo: 

Barbosa & l.u<*cliesi 
Rua Barão de Itapetininga N. 20 — São Paulo 1856 

Correspondem 
per sofort von grttsserem 
Inip«irthans geitaoht. Olf 
nnter G. K. 3848 an die 
Exp. ds. BI., Paulo. 

gDr. £<eliield 
Rcobtcanwalt 

::Etabliert seit 1896:: 
Sprechstunden von 12—3 Uhr. 
Raa galtanda 8,1. St. :: S.Panlo 

Zimmer 
mit allen Bequemlichkeiten bei deut- 
scher Familie zu vermieten. Bond 
vor der Türe. Rua Jaguaribe 1C8, 
8. Paulo. 2821 

I Junger Mann'®^* 
(Oesterr.) soeben von N.-Amerika 

I angekommen, der englischen Spra- 
, che in Wort ond Schrift mãchtig, 
sucht Beschãftigung. Gefl. Off. un- 
ter „J. R. P." an die Exp„ S. Paulo. 

Aiitoiiiobii-JIcrliaiiikcr. 
Junger Mann, vorkurzenaus Eu- 

ropa gekommen, in allen Systemen, 
sowie sãmtlichen Reparaturen tüch- 
tig, guter Dreher und Chauffeur, 
sucht Stellung in Garage oder pri- 
vat. Beste Referenzen. Off. unter 
,,A. R. 2845" an die Exp. ds. BI. in 
S Paulo. 2845 

IVJâ.clcl:i e ix 
mit guten Zeugnissen sucht Stellung 
ais Hausmãdchen in einem herr- 
schafclichen Hause. Beansprucht 7b$ 
bis 80Nãheres Rua d 's Italianos 
71 (Bom Retiro), 8. Paulo, 2784 

SfSP]l°j;^STAMAjo^ Polylheama Theátro8.JosÉ 
mit funf Zylinder ohne Zahnrãder zum Mahien von Zuckerrohr. Mit 
Schutzvornchtung zur Verhütung von ünglücksfãllen. Sie ist von allen 
Dis heute bekannten Systemen das clafueh«t« und Okonoin*H«hfite 
vf T . Prámi-rt mit ver.-chiedenen goldenen Medaillen. — Mehr ^s 1400 Fazendeiros besitzen und bezeugen die eminenten Vor- 
zuge dieser wicht^gen Maschine. Die Zabl ihrer Freunde wãchst immer. 
<iTÍe.s.«(erei u. nie4*li»iiiNcli'' %Verk$ítatt« 
Rua do Gazometro 1. :: Telef. 696 :: Caixa 429 :: Telegr.-Adr. ..Stamato" 
Erfinder und Fabrikant: Raphaei Siainato. Bureau: Rua do Gazo- 
metro No 1 :: Sao Paulo — Fillale: Rua da Carioca, 59 :; Rio de Janeiro. 

Veirfangèn Sle «fy 

- Erkãltnngen 
Schnupfenj,-: 

-V - Influenza 
,Bronchitia 
-r' Husten 

ir; Asthma . 
. Su Iialtefl In Jedtr Drogoerte 

Gegriindet 1878 
Neu eingetroffen: 

Hohãnd. Vollheringe 
Matjes-Heringe 
Gerauctierter Lachs 
Aal in Ge'ée 
Gerãucherter Aal 
Astrachan-Caviar 
Malosol-Caviar 
Krauter-Anchovis 
Kiperd Hering 
Hering in Tomatensauce 

i Casa Schorcht 
Rua Roaario 9.1, S. Paulo 

Telephon 253 Caixa lí 

Landaufenthalt 

Auf einer Fazenda, in ge- 

sunder Gegend, ist das Wohn- 

haus zu vermieten. Anfragea 

unter W. G. an die Exp. ds. 

BI., S, Paulo. 2795 

S. Paulo 
Empreza Theatral Brasileira 
Direktion Luiz Alonso. 

80 South-American-Tour. 
Heute! 23, Juli Heuíe ! 

Garmaine Briol Alda Favre 
l^es 8 Arleys, l^es Cnrulis, 
JLes Hmiti, JLes I>orelys. 

Sorelle Florida • Am«üa Isabeaa 
JLu Grundiua, Tue isrussy 
Spauiscue Sangerin. Musiker. 

l>uu Clle Bruxil 
Gika, Tãnzerin 
iNina Darville, chanteuse française 
Ivonne Printemps, chunt, gom. 

Ulilly Flodt 

Zahnapzt 
in Deutsuhland diplomiert 

Spezialikt für (283B 
Zabnregnllerungen 

Rua 16 Novembro 57, L Stock 
São Paulo 

Preise der Plãtze: 
Frizas (posse) 121000; camarotes (po 
se) 10$000; cadeiras de 1.» 3|uüJ 

entrada 2$OOU; galeria 1|0000, 

2339) S . Paulo 
:: Empreza Theatral Brasileira :: 

Direktion: Luiz Alonso 

Grosse Operetten«Gesellschaft 

E. LAHQZ 

Hente 22. Jail Heate 

8®!* Uhr abends 

fürslenlieije 

Operette in 3 Akten von Ejsler 

Preise der Plâtze; 
Frizas 30$G00, Camarotes 25$000, 
Camarotes Altos 15$000, Cadeiras 
5$000, Amphitheatro 3$000, Balcões 
2|000, Galerias numeradas 1$500 

Geraes ilOOO. 

GesEbt ein Idcliea 
für lechte Hausarbeit, das etwas 
vom Kochen versteht, bei kleiner 
Familie. Rua Barra Funda N, 8, 8. 
Paulo. 2827 

I)r.ilfono Azevedo 
homôopathischer Arzt 
für Frauen u. Kinder 

Sprechstd. R, José Bonifácio 12 
von 3 4 Uhr 

Wohnung R. Cons. Nebias 117 
Telephon 070 - Sâo Paulo 

Theatio Casino 

Brapreza. Paschoal Segreto — S. PAULO — Direktion t A. begret& 
HEUTE 23. Juli — HEUTE 2113 

ensten. Ranges 

Erstklassige Künstler 

Abwechlungsreiches Programm 

Jede V\^oche Jsleuheiten 

In den Pausen koiizertiert eine ausgezeiclmete 

Damenkapelle 

Glacomo PIgbl, italienischer Sãnger. 

g Dr. Carlos Niemeyer g 
^ Operatear a. Fraaenarzt | 
Sbehandelt duroh eine wirksame u 

Spezialmethode die Srankheiten ^ 
der Verdauunf^rgane and de- ^ 

Sren Kompiikationen. besonders u 
bei Sindem. g 

Bprechzimmer und WobnunBr § 
|j| Rua Arouoha 9, S. Paulo 
•3 típrechstunden von 1—d ünr. 
jj Gibt jedem Ruf sofort Foi ire. 

Bpricht deutsch. 2594 

Juntes Màdchen, 

welches sich ais Empfangs- 

dame und Assistentin ausbil- 

den wili, gesucht. 

Willy Fladt 

Rua , 16 de Novembro 57, S. 

Paulo. 2P36 

Saal und Alkoveii 
mõbliert, mit Morgenkaffeo ist an 
einen oder zwei Herren zu vermie- 
ten. Rua Vieira de Carvalho N 19, 
S. Paulo 2816 

Deatscber Scbalvereln 
Mooca-Braz - S- Paulo 

Vorlâufige An' 'ge. 
Auf der uns liebenswi . lig zur Ver- 
fügung gestellten , Chacara Floresta" 
findet am Sonntag, den 8 September 
ac. das erste Schnl- u, Stiftungsfest 
statt. — Grosse Veranstaltungen. — 

Kolossale Ueberraschungen. 

Schõner Saal 
unmõbliert an ein oder zwei Herren 
zu vermieten. Rua Genebra 58, 
S. Paul » 2825 

We^e 1 Abreise 
zu verkaufen: 1 Gasofen, eiserne 
Bettstellen, Mõbel wenig gebraucht, 
Kleider ftc. neu. Alameda Eduardo 
Prado 98, S. Paulo, 2889 

Theater Municipal. 

Fr •n/(5sísfiIio, Drainatlsche Ghsolischaft 
Mr, Luoian Guitry. Unternehmung: F. da Riaa. 

Erstklassifi^e Krâfte. Reiches Repertoir 
Heute, Dienstag, den 23. Juli, zu Ehren des H-irrn Lucien Guitry 

Schauspiel in 4 Akten von Abel Hermant 
Morgen, den 24. Juli| 

L' Emigre 
Schauspiel in 4 Akten von Paul Bourget 

Preise der Plàtze; 
Arant-scène . . • . , 140|00() 
Frisas o camarotes 1. a ordem 90®< 00 
Camarotes de Foyer . , , 65^000 
Camar tes 2 a 45|000 
Balcões I. a ord. I. a. fila , . 20S000 

Balcões, outras filas . . . 15$000 
Cadeiras  12$000 
Cadeiras de foyer 1,a e 2.a filas 12$0 O 
Idem, outras filas .... 91000 
Galerias, 1 a 2.a filas . . . 5|000 

Die Abonnenten dieser Gesellschaft geniessen den Vorzug auf dieselben 
Plãtze bei der Companhia Lyrica Italiana. 

Itallenische Op^rn-Gesellschaft La T«atral 
vom Theater Coatanzf, ICom. 
Direktor. Waiter Mocrhí. 

Kar besfe Kriltle* Or»sNes Repertolre. 
70 Musiker. 60 Choristinnen. 24 Tãnzerinnen. 2711 

Man abonniert von hente an in der Charutaria, Mimi Praça Antonio Prada. 
Preise für Abonnement (8 Vorstellungen): 

camarotes avant-scéne . 1:200$000 
Crisas e camarotes l.a , . 800*0 O 
Camarotes fo/er .... 640$' 00 
Camarotes 2.à ordem . . .■t20$000 
Baicôesdo l.aordemelafila 2(0$"00 
Balcões de l.a ord. outras filas 1601100 Amphitheatro 

Cadeiras 
Balcões foyer l.a e2.a fila 
Balcões foyer outras filas 
Galerias l.a 2.a fila . . 

1201000 
112$000 
» $000 
561000 

40»000 

Dr. Nunes (lintra 
ist von seiner Reise neih Deutsch- 
land zurvv—jekehrt und steht seinen 

Klienten wieder zu Diensten. 
Spezialitãt: Krankhaiten der Vcrdau- 
ungsorgane. der Lungen, des Her- 

zens und Frauenkrankheiten. 
Wohnung: Rua Duque de Ca ' 
N. 30-B. ^rechstundei: Palacri» 
Bamberg, Rua 15 de Novem^io 
Eingang v. d. Rua João Alfredo 

8. Paulo 
21S7 8pricht deutsch, 

Hoteiu.RestaiiraDtDiener 

99 Rua Mauà N. 99 
{antiga Rua da Estação 9) 

gegenüber dem englischen und dem 
Sorocabana Bahnhofe. I 

Bei Ankunft und Abgang der Züge 
findet man immer kalte und warme 
 Speisen  

T«!«phoa No. 636 j 

2829 11. Dlen«r. i 

^ » 

Stoewer-Rekord 

(§ehreibmaischine 

Aeusserste SchneUigkelt u. Durchschlagskraft 

Tasten 88 Zeichen 

Kínderwiische 

Alie in dieses Fach einschlagen- 
en Artikel in jeder Preislage 

zu haben 

Manuf et ura „Mar8;arida" 
Rua da Consolação 431 :: 8. Paulo 

áá 

üáxÉi FttniK éM EimichtODg ScMt 

AUeteverkaHft 

ABP â €•., Bto de Janeiro 

I 2 Zimmer 

j zu vermieten (unmõbliert) bei 

I deutscher Familie. Rua Ama- 

ral Gurgel 52, S. Paulo. 2838 

Sthôa milertes Zinmer 
an einen oder 2 Herren mit oder 
ohne Pension zu vermieten. Rua 
Santa Ephigenia 5, S. Pauio. 2843 

Bâcker 
Gesucht wird ein Bãcker und 

Brotauâfahrer mit Fahrkarte in der 
Padaria Suissa, Rua Conselheiro 
Ramalho 113, S. Paulo. 2848 

i Frau 
zum Reinemachen sucht Beschãfti- 
gung. Stunden- oder tageweise. Rua 
Brlg. Galvão 99, S. Paulo, 28' 

cm i 10 11 12 13 14 15 16 17 lí 19 20 21 22 23 íUneSp"®" 2 6 27 28 29 30 31 32 33 34 35 36 37 38 39 40 41 42 43 44 45 46 47 48 49 



Díe Companhia Nacional de Seguros** uberníihmt llaft 

plilchten bel Uníullrii durch Automobil, Schaufenster imd SchaU' 

] — k&sten, Fuhrwerke etc. etc. — i ^ i 

Centrale; S. PAXTLO —r Largo de Thesouro No. 5 V. > > v 

Filiale: RIO DE JANEIRO — Rua da Alfand^a No. 24,; (vorlàürig) 

Agentur: SANTOS — Rua Rosário No. 15 . \ ; 

os^ Verlangen Sie Prospekte "Sn 

Vergessen 

Allerlel Tatsachen 

Vicloria 

Bouquets 

Perlüos 

Dampfschiffahrts^Gesellschaft in Triest 

otel Albion Reparataren 
Roa BrIga(l«»íro Tobias 89 
(in der Nãho der Bahnhõfe) 

Süo Pauío 
empfiehlt sich dem reisendan Piib- 
likum, — Allfl Bequeinliclikeiten für 
Farnilien vorbanden ■ Vorzügliche 
Künhe und Getrâiike. — Gute Be- 
dienung mãssigen Preisen :: 

Geneigten Zuspruch halt S'ch 
hestens empfohien 

% Inhaber: José Schneeberger. 

Eisenbetou - - - 

Plltue - - - - 

Voranscliiage grátis j 

(210 
Abralião Ribeiro 

Rechtsianwfcilt 
— Spricht deutsch — 

Büro: 
Rua Commercio No. 9 
Wohnung: Te ephon No. 3207 
Rua /Vlaranhão No. 3 

Telophon-Bureau No, 3251 

Rua Sao Bento 43 u. 45 — (São Paulo 
Sitz: Roa S. Bento 21,1. Slock ■ Teleplioi 27i2. ■ Caixa410 -S. PAULO 

Unter obigen Namen hat sich in São Paulo eine Versicherungsgesellschaft gebildet, 
welche sicl» folgende Zielo gesteckt hat: 

1. Darlehen bis zn 20:00u$000 Erbberechtigten, Beneficiat-Erben, Legatãren ihrer Mit- 
glieder zu gewãhren. 

2. Mil 1:0003000 zu dfn Begrâbniskosten der verstorbenen Mitglieder beízuspringen. 
3. Den Mitgliedern dio Mõglichkeit zu bieten. wâlirend ihres Lebens, ,durch ein Los 

zwel Prtt'nien im Gesamtwerte von 20:0008000 zu gewinnen, wenn drei Todesfalle 
auf einander folgen. 

Die Gesellscliaft gestattet, dass Elieleute sich ais eine Person eintragen^lassen. Dies 
gewãhrt den Vorteil, dass sie bei jedesmaligem TodesfaUe nur einen Beitrag za leisten haben. 

Diessn Vort>'il gewãhrt einzig und alTein die „ünião Brasileira", welche auf diese Weise 
ermõglicht, dass der Mann der Frau und umgekehrt die Wohltat der Prâmie zukommen lãsst. 

Aufn?ihmebedini'ung; Eintrittsgebühr, inklusive ãrztliche Untersuchung TOSO iG, Beitrag 
IStOO t. So geniesst man mit 88$000 das Mitgliedsrecht, und die Mõglichkeit, im Leben zwei 
Prâmien, insgesamt zu 20:(X)')$0'tü zu gewinnen. 

Dio „União Brasileira" ist eine rein wohltãtigo Anstalt, welche ausser den''genannten 
Zwecken n<'ch jedesmal, so oft ein Los in der oben angedeuteten Weise, auf sie fãllt, IKWOIOOq 
zur Errichtung einer VVohltãiigkelts Anstalt im Staate São Paulo spendet. 

Wegen Prospekt und nãheren Informationen. wende man sich an den Sitz 'der Gesell- 
Echatt,,wo man ebenfalls guto Agonten und Reisende aufnimmt. 
Direkiorium : Dr. José Adriano Marrey Júnior, Prãsident; Dr. Sylvio Portugal, 
Sekretar; Joaquim Vieira Pinto Barbosa, Schatzmst.; Dr. Olympio Portugal, Arzt. 

Schíenen und rollendes )la(erial 

für Bahnen aller Spurweiten 

:: Sta hlmuffenrohre für Wasserleitungen 

Dampfmasichlneii — Xiokoiiiobileu — Oeliiiotoreii 

Ciinzeine Slasclilnen und koinpl. JBiiirlchtuiig^eii 
  fOr industriellc Betriebe aller Art.    

Klcktrische und JBeleuciitun^s - Anla^cn 
 auf Wunseh betriebsfahig unter Garantie montiert,  

ZentriíDgal-Ptíinpen, RMtromotore o. elrktrisclies Material stsls vorrâtig. 

, . Kostenanschlâge grátis.     

HAUPT & COMP 

Ulo de Janeiro 

Rua da Aifaiulega 60 

Caixa 766 

Siào JPanio 

Rua da Boa Vista 4 

Caixa 750 

í§ão Paulo Rua Brigadeiro Tobias 1 

<a.em. reiseoadexa. IP-iiblllfeTjixxi. 

Der Inhaber : Joio HoIrpIoIi. 

I^ua Brigadeiro Tobias 1 

Uímpfielilt sicli 

Butter Marke ..Esmeralda" 

2381 Von reiner Milch 

Besser u. billiger ais jede andere Marke 

' AJP MANTC/Gx^ 

SC3 Dampfer mit 929.493 Tons. 
Nachate Abfahrten: «Kônig Frie- 
drich August» 16. August, «Kõnig 

. Wilhelm IL» 14. September. 
Der roapelsCiriaben-SohneUdsmpfer 

Passagib.aienst zwischen Brasilien 
nnd den vereinigten Staaten, 

Kommandant P. Wiehr 
gehtam 30 Juli mittags von Rio nach 
Uali'a, 
Llssabon, 

Vlgro, SoQthampton, 
Boalogno s/m. u. Hambarg 

Reise nach Europa in U und 12 
Tagen. Telegraphie ohne Draht an 
Bord. 

Auskanft erteiW die Germ"^'- 
t anlflu fttr Brasillt^n; 2833 
Tiieodor Wille & 

•4 ("AlILO: Lararo do Ouvidor 3. 
S VVTi>% Ri» Smnto Aatonio M - 16., 

V&. ^/MEIRA' w/ 

Tinoco Macbado ék> Co« 

Rua do Hospicio 61 - Rio de Janeiro 
Rua 15 de Novembro 34 - São Paulo 

Zu haben in allen besseren einschlãgigen Geschâften 
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